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FISCRE FANGT MAN 
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Unser Angebot für Sie: Sparda-Wachs-
tums-Sparbuch. Von Jahr zu Jahr " 
steigende Zinsen. Attraktive Durch-
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schnittsverzinsung. Und trotzdem ~ :;-,.:;_-)")")Jf?f,;i~ 
k~rzfristige Verfüg~ar~eit b_~reits nach ~ , : y- -.. JJsj ~, . ~~ 
einem Jahr. Daß die Zinssatze \ ~0 , ~\ ,"---l -
für die gesa~te Lau~eit ·--- ~{s_\_ 0----\t J-.:~ 'e/Jj) 
b_~füm@il sind - keine Ge- . ( ~ (r_CL c \)-i V C J5t _ 
buhren anfallen und auch kein ~c<{~[~:t__;.-../ / f;} J J Jj~ 
Kursrisiko besteht, sind weitere {?r(~. ~~ · V}, 
Selbstverständlichkeiten dieser ~ ~ · ' , (!}J 
Geldanlage. Sprechen Sie mit uns, / 37 14-1 
damit auch Sie die dicken Sparda- 'il 07 21 
Zinsen angeln können. 

Die Bank für Sie. 
Baumeisterstraße 21 · 7500 Karlsruhe 1 
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Eine Betrachtung . 
zum Thema ,M{eihnachten" 

„Das Wort ward Fleisch und wohnte unter uns, und 
wir sahen· seine Herrlichkeit ... " Johannes 1, 14 

Weihnachten steht vor der Tür. Freuen wir uns auf 
das Fest oder sind wir jetzt schon so erschöpft, daß 
wir uns nur darauf freuen, die Festtage bald hinter 
uns zu haben? 
Wir möchten uns ja wohl freuen. Wir wissen, das 
äußere Drum und Dran bringt es nicht. Einerseits. 
Andererseits aber gehört es auch dazu. Ich möchte 
Sie geradewegs dazu ermutigen, Ihre Wohnung ein 
wenig weihnachtlich zu schmücken und vielleicht 
jemandem eine Freude zu machen, der nicht damit 
rechnet. Aber Weihnachten hat nun einmal von sei­
nem Ursprung her mit Gott zu tun. Auch der Brauch 
des gegenseitigen sich Beschenkens hat seine 
Ursache in dem Geschenk, das Gott uns in Christus 
gemacht hat. Und ohne diesen religiösen Bezug 
kann es wohl keine rechte Weihnachtsfreude geben. 
Aber genau da beginnt das Problem. 
Unzählige Menschen suchen Gott, und finden ihn 
nicht. Unzählige Menschen leiden darunter, daß so 
weniges auf dieser Welt auf einen liebenden Gott 
hinweist. Jeden Tag geschieht vieltausendfach 
Entsetzliches, und Menschen fragen erschüttert: 
,.Wo bist du, Gott, gewesen, als ... ?" 
Keinem von uns, liebe Leserin, lieber Leser, fiele es 
schwer, wo die Pünktchen stehen, irgendetwas ein­
zusetzen, eine bittere Erfahrung, ein schlimmes Er~ 
eignis das uns im Blick auf die Liebe Gottes unver­
ständlich geblieben ist, das wir mit ihr nicht in Ein­
klang bringen konf)ten. 
In dieser Welt, so wie sie ist, fühlen wir uns von Gott 
oft verlassen, einsam, auf uns selbst gestellt. Und 
seltsamerweise empfinden dies viele Menschen in 
der Weihnachtszeit besonders bedrückend. 
Sind wir nun wirklich von Gott verlassen, oder bilden 
wir uns das nur ein? · 
Seit jenem ersten Weihnachten, liebe Leserin, lieber 
Leser, sind wir es ganz gewiß nicht mehr! In jener 
ersten Christnacht ist Gott zu uns auf diese wahrhaft 
gottverlassene Erde gekommen. Der große, ferne, in 
jeder Hinsicht für uns unerreichbare Gott hat sich 
ganz klein gemacht, ist uns so nahegekommen, wie 
er uns überhaupt nahekommen kann: er wurde 
Mensch. Er wurde unser Bruder. Er hat unser 
Schicksal geteilt. Er hat von der Krippe bis zum 
Kreuz unter der Bosheit von uns Menschen und 
unter der Gottverlassenheit unsererWelt gelitten. Er 
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ist unseren Tod gestorben und hat ihn zugleich für 
uns besiegt. Seitdem ist Gott in unserer Welt zu fin­
den. Wir müssen ihn nur an der richtigen Stelle 
suchen - nicht in all dem Schrecklichen, was um uns 
herum geschieht, sondern in dem Christus, der an 
Weihnachten den Himmel mit der Erde verbunden 
hat. Dieser Christus ist auch heute auf unserer Erde 
geheimnisvoll gegenwärtig. In all dem Dunkel, das 
wir bedrängt empfinden und das uns oft so bitter­
schwer zu schaffen macht, ist das Licht seiner Liebe 
erschienen. Aber es ist nicht aufgegangen wie eine 
Leuchtkugel, die in einem Augenblick hell erstrahlt, 
um im nächsten wieder zu verlöschen, sondern die­
ses Licht hat seitdem nicht mehr aufgehört zu leuch­
ten. 
Das Wort der Bibel wie auch das Sakrament von 
Brot und Wein erschließen uns die Nähe, ja die Ge­
genwart des an Weihnachten menschgewordenen 
Gottes. Manchmal begegnet er uns auch in Men­
schen, möglicherweise sogar, ohne daß diese es 
merken; begegnet uns in einem freundlichen Wort, 
in einer hilfreichen Geste, in einer unerwarteten Hilfe. 

Die Wunder der Liebe machen in der Regel keine 
Schlagzeilen, aber im Verborgenen sind sie da, wer­
den real erfahren - Zeichen der Liebe Christi in 
unserer Welt. Vielleicht übersehen wir sie nur zu oft. 
Es ist diese an Weihnachten mit Christus in die Welt 
gekommene Liebe Gottes, die jede einzelne und je­
den einzelnen von uns nicht losläßt - nicht in guten 
aber auch nicht in schlechten Tagen. Die schreck­
lichen Dinge geschehen weiter. Es wjrd gelitten, ge­
weint und gestorben. Der Christus Gottes hat das 
alles mitgemacht, auf sich genommen und überwun­
den. Deshalb wird diese Welt nicht so bleiben wie sie 
ist. Die an Weihnachten in die Welt gekommene 
Liebe Gottes wird siegen, wird sich in einer neuen 
Welt vollenden. Wir haben eine Zukunft. 
An Weihnachten hat sie angefangen. Und Gott wird, 
was er an Weihnachten einmal angefangen hat, 
auch zu Ende führen. Darauf können Sie sich, liebe 
Leserin und lieber Leser, verlassen! Eigentlich ist 
das ein Grund, sich zu freuen. Finden Sie nicht 
auch? 

Hans Sachs, Pfarrer 

Zum Spielen eingeladen hatte das Spielmonster der KJG von St. Konrad die Kinder und Jugendlichen der 
Nordweststadt. Die „Kiesgrube", ein großer Spielplatz für Kinder und Erwachsene, bot ausreichend Platz, um 
ungestört miteinander die vielen Spielangebote wahrnehmen zu können. 
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Einladung 
an die Mitglieder der Bürgergemeinschaft der Nordweststadt 

Die Bürgergemeinschaft veranstaltet am Sonntag, dem 13. Dezember 1987, um 
15.00 Uhr, im St-Konrad-Saal, Hertzstraße 16, für die Kinder von Mitgliedern und 
die über 60jährigen Mitglieder eine 

Nikolausfeier 
mit einem vorweihnachtlichen Programm. 

Die Senioren und Eltern werden als Gäste mit Kaffee und Kuchen bewirtet. Die 
Kinder im Alter von 3 bis 12 Jahren werden dabei vom Nikolaus beschenkt 
Damit wir genügend Kuchen besorgen können, bitten wir untenstehenden An­
meldeschein leserlich auszufüllen und bis spätestens Montag, den 7. 12. 1987, 
18.00_Uhr, bei folgenden Vorstandsmitgliedern in die Briefkästen einzuwerfen: 

Herbert Alshut, Bienwaldstraße 47 Gertrud Rastätter, August-Bebel-Straße 56 
Eugen Ertle, Am Rennbuckel 18 Maria-Gabriele Sabor, Postweg 41a 
Karl Ott, Bonner Straße 58 Hajo Walter, Rülzheimer Straße 3 
G. Lehmann-Waldau, Josef Wolf, Neustadter Straße 18c 
Josef-Schmitt-Straße 5 

Bei den Kindern der Mitglieder ist das Geburtsdatum anzugeben, weil die Besche­
rung nur an Kinder im o. g. Alter erfolgen. kann. 

Anmeldungen nach dem angegebenen Termin können nicht mehr berück­
sichtigt werden. 

Anmeldeschein 

Für den Vorstand 
Karl Ott, 1. Vorsitzender 

(Abgabe bis spätestens Montag, 7. 12. 1987, um 18.00 Uhr). 

Hiermit melde ich zur Nikolausfeier an: 
Vor- und Zuname Anschrift Geburtsdatum 

(nur bei Kindern) 

Ich bin Mitglied der Bürgergemeinschaft Nordweststadt 

Datum: _________ Unterschrift: ___________ _ 

Anschrift: --------------,--------------
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• Wänne- und Schallschutzfenster 
• Stilgerechte Renovierungs-Fenster 
• Holzstruktur-Fenster 
• Kunststoff-Aluminium-

Verbundfenster mit Jalousette 

UND DAZU: 
• Rolladenelemente 
• Haustüren 
• Klappladen-Struktur 
• Keller-Fenster 
• Veranden, Wintergärten 
• Trennwände 
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rIHR FINSIBAL-FACHBETRIEBl: 
1 ChrisLian ~irnon l 1 
1 TÜREN UND FENSTER 11 
I 7500 KARLSRUHE 21 · TEL. 07 21 /7 47 06 , 11 
L _ . HARDENBURGWEG 28 - - ~ 1 

1 
1 1 
1 FENSTER-UND TÜRENSYSTEME 

DFINSTRAI: 
DÄMMT. HÄLT. GEFÄLLT. 
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Notizen 
aus der Nordweststadt 

Im Nachbarstadtteil Knielingen wird die Aus­
segnungshalle auf dem Friedhof erweitert. Der 
Bauausschuß des Gemeinderats hat im Oktober die 
Arbeiten für die notwendigen Erd- und Entwässe­
rungsarbeiten sowie für die Maurer-, Beton- und 
Stahlbetonarbeiten vergeben. Die Nordweststädter, 
die auf ihren neuen Friedhof stolz sind, freuen sich 
mit Knielingen, daß mit der Erweiterung der Knielin­
ger Friedhofskapelle ein seit langem gehegter 
Wunsch in Erfüllung geht. 

Die Kleingartenanlage 
zwischen Landauer Straße, Wohngebiet Kieferäcker 
und Nordwestfriedhof nimmt immer mehr Gestalt an. 
Die ersten Kleingartenbesitzer waren in den Herbst­
wochen auf ihren Parzellen tätig. Diejenigen, die hier 
schon früher Kleingärten hatten, freuen sich, daß die 
lange Zeit der Pause während der Herrichtung des 
erweiterten Geländes nun zu Ende geht und sie wie­
der in ihren Gärten werkeln können. Es wird zwar 
noch einige Zeit dauern bis die Anlage vollendet ist, 
aber zweifellos dürfte sie eine der schönsten Klein­
gartenanlagen der Stadt werden. Man geht wohl 
kaum fehl in der Annahme, daß diese Kleingarten­
anlage im Kleingartenwettbewerb kommender Jahre 
eine gewichtige Rolle spielen kann. 

Das Wohngebiet Kieferäcker 
zeigt weitere Fortschritte in der Bebauung. Inzwi­
schen ist es auch durch die Aufschüttung des Lärm­
schutzwalles vom Straßenverkehr auf der Bundes­
straße 36 abgeschirmt worden. Der Umlegungsplan 
Kieferäcker II wurde vom Umlegungsausschuß des 
Gemeinderates für einige Grundstücke geändert. 
Diese Änderung ist inzwischen unanfechtbar gewor­
den. 

Buslinie 70 auf alter Route 
Mit dem Winterfahrplan der Verkehrspetriebe gab 
es bei der Omnibuslinie 70 eine Änderung. Die Linie 
70 fährt künftig, von der Nordweststadt und der 
Heide-Siedlung kommend, wieder auf der alten 
Route über die Reinhold-Frank-Straße, das Mühl­
burger Tor und die Kaiserstraße zum Europaplatz. 
Dabei wird auch wieder die Haltestelle Kaiserplatz 
angesteuert. Vor einem Jahr war vor der Fachhoch­
schule eine Haltestelle eingerichtet und die Linie 
über die Moltkestraße, Hans-Thoma-Straße und 
Stephanienstraße zum Europaplatz geführt worden. 



LBS Badische@ 
Landesbausparkasse 

Bausparkasse der Sparkassen 

Fur Lancl uncl Leute 111 Baden 

Für Ihren Wunschtraum: 
Die Finanzierung aus einer· 
Hand von LBS und 
Sparkasse. 

LBS-Beratungsstelle in Ihrer Nähe: 
• 7500 Karlsruhe-Mühlburg, Rheinstraße 14 b, Telefon (07 21) 55 09 07 

• LBS-Bezirksleiter: Frank Nawrocki 
Hardtstraße 6, 7500 Karlsruhe 21, Telefon (0721) 556525 
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VW oder AUDI 
Neufahrzeug 

im Sinn? 
Wohin? - Na klar: 

Die gute Adresse ganz in Ihrer Nähe 

• Autohaus E. Beck 
Daimlerstraße 45 · Tel. 7 48 00 

7500 Karlsruhe 21 

Ihr V.A.G. Partner für Volkswagen und Audi 
- parallel Neureuter Straße -

Probefahrt · Beratung · Finanzierung 
Leasing 

Ihren Gebrauchtwagen nehmen wir 
· zu Spitzenpreisen in Zahlung! 

Bauherren, Mieter, 
Selbermacher 

Wußten Sie: 

Was manche In 
der Kürze sparen, 
legen sie In der 
Länge drauf. 
Denn billig heißt nicht 
preiswert. Richtig 
sparen von Anfang an. 

Mit Tip+Tat stet!I für 
Sie da. 

Sanltcllr+Helzung 

sagt der Otter. 

Zenl<ner ~;o~~ 
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sanitäre Technik · Blechnerei 
Kunststoffverarbeitung 
Kundendienst · Wartung · Reparaturen 
Renovierungen und Erneuerungen · Beratung 

7500 Karlsruhe 21, Boschstraße 4, 
W' 74316174362 

Da die Fahrgäste die neue Haltestelle schlecht ange­
nommen haben, wurde diese von den Verkehrsbe­
trieben aufgehoben und die Linie 70 wieder auf ihre 
alte, angestammte und angenommene Linienfüh-

. rung umgestellt. 

80 Jahre Klinikum 
In· der Nordweststadt ist 1987 ein. Jahr wichtiger 
Jubiläen gewesen. Wie berichtet feierte das Diako­
nissen-Mutterhaus Bethlehem sein 150jähriges Be­
stehen. Aber auch im Städt. Klinikum wurde eines 
bemerkenswerten Jahrestages gedacht: Am 11. 
September wurde das 80jährige Bestehen des Klini­
kums gefeiert. Dabei kam es auch zu wichtigen ge­
sundheitspolitischen Diskussionen. Nach der Be­
grüßung durch Oberbürgermeister Professor Dr. 
Gerhard Seiler behandelte die baden-württember­
gische Sozial- und Gesundheitsministerin Barbara 
Schäfer Fragen der Kostendämpfung und Lei­
stungsexplosion im Krankenhaus. Eine anschlie­
ßende Gesprächsrunde befaßte sich mit der so 
wichtigen Frage der Finanzierbarkeit des Kranken­
hauses. 

Tag der offenen Tür 
Was Ärzte und Personal rund um die Uhr in unserem 
Klinikum für die Karlsruher Bevölkerung und die 
Kranken aus dem Umland, die über 50 Prozent aller 
Patienten ausmachen, leisten müssen,. wurde bei 
einem Tag der offenen Tür im Klinikum deutlich. In­
teressierten Bürgern; unter ihnen natürlich auch 
viele aus der Nordweststadt, standen die Einrichtun­
gen des Klinikums offen. (Siehe hierzu auch den ge­
sonderten Bericht über das Klinikum.) Das Klinikum 
liegt zwar am Rande unserer Nordweststadt, aber es 
liegt in unserem Stadtteil und es ist auch in vielfälti­
ger Weise in den Stadtteil integriert: Ein beachtlicher 
Teil der Ärzte, des Pflegepersonals und der anderen 
Mitarbeiter wohnt beispielsweise in unserem Stadt­
teil. Auch durch ehrenamtliche Initiativen ist das 
Klinikum eng mit der Nordweststadt verbunden. 

Stadtteilverbindung entschärft 
Die Radfahrer und Fußgänger, die bisher den Alten 
Postweg zwischen der Nordweststadt und der schon 
zu Neureut zählenden Heide-Siedlung benutzen 
wollten, lebten in der Vergangenheit gefährlich: Es 
fehlte ein Stück Fußweg und zwar genau im Kurven­
bereich der Abfahrtsrampe von der die Nordbahn 
überquerenden Brücke. In den vergangenen 

· Herbstwochen wurde nun der fehlende Fußweg 
angelegt. Dazu wurde der Zaun an der Flugplatz­
spitze etwas zurückgenommen: Der äußere Zaun mit 
seinen häßlichen Betonpfählen wurde abgerissen 
und der dahinterstehende Drahtzaun als neue Be­
grenzung des Fluggeländes präsentiert. In der Kurve 



selbst verzichtete man zwar auf eine Leitplanke, 
sorgte aber für eine hohe Bordsteinbegrenzung. Die 
Trennung des Autoverkehrs vom Fußgänger- und 
Radfahrerverkehr wurde erreicht. Jetzt können nicht 
nur die „Brückengänger", sondern auch die 
Straßenbahngäste, die an der Station Bethlehem 
aussteigen, gefahrlos die Heide erreichen. Nicht zu­
letzt hat diese Wegsicherung große Bedeutung für 
den Schulweg der Heide-Kinder, die das Humboldt­
Gymnasium in der Nordweststadt besuchen. 

In der Partnerstadt 
Kräftige Anregungen holten sich die Gemeinderäte 
von Karlsruhe bei ihrem Partnerschaftsbesuch in 
Nottingham; Es handelte sich um den ersten Besuch 
des Gemeinderates in der Partnerstadt. Bisher hat-

. ten immer nur Abordnungen oder einzelne Fraktio­
nen und vor allem auch private Vereinsgruppen Not­
tingham besucht. Diesmal war es nun der überwie­
gende Teil des Gemeinderates, der zudem von eini­
gen Amtsleitern begleitet wurde. Unter den Notting­
ham-Fahrern befanden sich auch die Norweststadt­
Stadträte Ingrid Kosian (CDU), Karl-Wilhelm R. Bu­
chenau (CDU) und Aune Riehle (Grüne Liste). Ober­
bürgermeister Seiler hat Lord Major Charles Clarke 
und den Gemeinderat von Nottingham für 1989 :?Um 
Gegenbesuch nach Karlsruhe eingeladen. Stadtrat 
Buchenau hofft, dann auch erneut einige Stadträte 
aus Nottingham in der Nordweststadt begrüßen zu 
können: Bei einem früheren Besuch konservativer 
Councils aus Nottingham in Karlsruhe, waren meh­
rere von ihnen in die Nordweststadt zu Stadtrat Bu­
chenau gekommen, der bereits viermal in stadträt­
licher Mission in Nottingham war. 

Die Donauschwaben 
haben ereignisreiche Wochen hinter sich. Vom 3~ bis 
31. Oktober wurde im Landesgewerbeamt am Karls­
ruher Rondellplatz die Ausstellung „Die Donau­
schwaben - Deutsche Siedlung in Südosteuropa" 
gezeigt Die mit der Nordweststa<;lt, Karlsruhe und 
Baden-Württemberg eng verbundene Volksgruppe 
wurde in der vom baden-württembergischen Innen­
ministerium gestalteten Ausstellung in ihrer ge­
schichtlichen und kulturellen Bedeutung dargestellt. 
Die Ausstellung wollte die seit 1954 bestehende Pa­
tenschaft des Landes über die Donauschwaben 
noch stärker als bisher in der Öffentlichkeit bewußt 
machen. Die Ausstellung gab nicht zuletzt einen 
Einblick in das schwere Schicksal der Donauschwa­
ben und in das Gesamtbild deutscher Siedlungs­
geschichte in Südosteuropa. Dieses begann mit den 
ersten Verbindungen zwischen dem alemannischen 
Raum und Südosteuropa in der.Zeit Kaiser Karls des 
Großen. Zwischen dem 9. und 24. Oktober wurde die 
Ausstellung durch „Südostdeutsche Kulturtage" der 

ELEKTRO BEYER GmbH 
Geschäftsführer Hans Dieter Beyer 

Stark- und 
Schwachstrom-Anlagen 
Antennenbau 
Hausinstallation 
für Kabelfernsehen 
Nachtstromspeicher-Heizung 
Küchen-Einrichtungen 

7500 Karlsruhe 21 · Limburgweg 7 
Telefon (07 21) 7 49 65 

a,,,,.a dJ,A,,,,,,,, j,. 
seit über 30 Jahren 

Blechnerel 
Installation 
sanitäre Anlagen 

75 Karlsruhe 21 
Hardenburgweg 4 
Telefon 74392 

· SCHREIN·EAEI 
INNENAUSBAU 

. MÖ.BELBAU 
K.FEHRENBACH 
Daimlerstraße 1--3 
75 · Khe 21, Telefon 7 20 94 

Die Leistupgen des Friedhofsgärtners 
· Grabanlagen: Provisorium, Dauer-

- • · Anlagen, Wechsel-Bepflanzungen 
Grabpflege: Alle anfallenden 
· Gärtnerarbeiten · 
Dekorationen und Trauerspenden 
Pflanzenverkauf: Ein umfangreiches 

Angebot 
Dauergrabpflege mit der Genossenschaft 
der Friedhofsgärtner auf den Friedhöfen: 
Mühlburg, Nordwest und Knielingen 

S~-SNUUI, 
Lerchenstraße 1 • Telefon (07 21) 55 38 76 

7500 Karlsruhe-Mühlburg 
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aus Ihrem fleischer-fachgeschalt 

Metzgerei . 

~ 
Karlsruhe 

Fabrikation feinster Fleiach-u. Wurstwaren 

Amalienatr. 34 Filiale: Landauer Str. 4 
Telefon 07 21/ 23178 Telefon 7113241 

ff. Aufschnittplatten für festliche Anlässe 

Herzliche Glück- und Segenswünsche 
zu Weihnachten und für das neue Jahr. 

-SB-Tankstelle 
Josef Häußler 
Meisterbetrieb der Kfz-Innung 

Wilhelm-Hausenstein-Allee 8 
7500 Karlsruhe 
Telefon (0721) 74168 

Inspektionen · Kfz-Reparaturen 
TÜV-fertigmachen und auf 
Wunsch vorfahren 

NEU: Fahrzeugabnahme 
nach § 29 StVZO und Erneuerung 
der Prüfplakette im Haus 

Karosseriearbeiten · Schweißarbeiten 
(sämtliche Schweißgeräte 
vorhanden) 

Anerkannte ASU-Werkstatt 

donauschwäbischen Landsmannschaft begleitet. In 
der Nordweststadt schließlich trafen sich die Lands­
leute aus Werbas: Anläßlich der Werbasser Kirch­
weih kamen sie in unmittelbarer Nähe des Werbas­
ser Gedenksteines auf dem Nordwei,t-Friedhof in 
der Kapelle zusammen und gedachten ihrer Lands­
leute. 

Weniger Baugenehmigungen 
Im ersten Halbjahr 1987 hat die Lust am Häusle­
bauen. spürbar nachgelassen. Die Bauherren, die 
Platz für ein oder zwei Familien schaffen, hielten sich 
zurück und das Interesse am Geschoßwohnungs­
bau zum Vermieten erlahmte. Das jedenfalls verrät 
die Statistik der Baugenehmigungen, die im ersten 
Halbjahr 1987 erteilt wurden. Bemerkenswertpositiv 
fällt die Bilanz bei den Büro- und Geschäftsneubau­
ten aus. Doch im Vergleich zu früheren Jahren wer­
den auch hier viel weniger Wohnungen miteinge­
baut. Die städtischen Statistiker sehen den Rück­
gang der Wohnbau-Anträge mit Sorge. Denn jetzt 
schicken sich die geburtenstarken Jahrgänge an, 
ihren eigenen Haushalt zu gründen. 
Im Wohnungsbau hat die Zahl der Genehmigungen 
in den letzten sechs Monaten den Tiefststand seit 
Mitte 1985 erreicht: Damals bekamen Bauherren für 
237 Bauvorhaben mit insgesamt 829 Wohnungen 
den begehrten Roten Punkt. Im ersten Halbjahr 1985 
wurden allein mit den Mehrfamilienhäusern 608 
Wohnungen neu geschaffen. Im vergangenen Halb­
jahr hingegen wurden nur noch 94 Baugenehmigun­
gen für Wohngebäude erteilt. 86 Wohnungen sollen 
in Ein- und. Zweifamilienhäusern eingerichtet wer­
den, 185 in Mehrfamilienbauten. Entsprechend stark 
werden die Investitionen sinken und zwar von 114,3 
Millionen DM (1. Halbjahr 1985) auf 52,8 Millionen 
DM (1. Halbjahr 1987). 
Für die Bauwirtschaft besteht dennoch kein Anlaß zu 
Pessimismus. Denn im sogenannten Nichtwoh­
nungsbau ist die Zahl der genehmigten Vorhaben 
ebenso wie die Investitionssumme gegenüber frühe­
ren Jahren wieder kräftig angestiegen. 38 Anträge 
für geschäftlich genutzte Gebäude wurden im letzten 
Halbjahr positiv beschieden, die gleiche Anzahl wie 
im ersten Halbjahr 1985 und kaum weniger als im 
gleichen Zeitraum 1986. Damit ist auch die Flaute im 
letzten Halbjahr 1986 (nur zwölf Gebäude) wieder 
überwunden. Daß sich die Baukosten gegenüber 
dem Vergleichszeitraum von 1985 von 70,9 Millio­
nen auf 149,5 Millionen DM verdoppeln werden, liegt 
nicht nur an gestiegenen Preisen: Hier schlagen 
auch Ausgaben etwa für Parkhäuser zu Buche. 

Zweites Straßenbahngleis 
Die Verkehrsbetriebe wollen die eingleisige Nord­
bahnstrecke zwischen Welschneureuter Straße und 
Mitteltorstraße zweigleisig ausbauen. Der Ort-
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Anstricharbeiten 
Tapezierarbeiten 
Kunstharzputze 
Gerüstbau 
Fassadenschutz 
Wännedämmung 
Dachbeschichtung 
Bodenbeläge 
Teppichreinigung 
Fensterdekorationen 
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Handwerk+ Verkauf 
Im Husarenlager 10 
(zwischen Nordweststadt und Knielingen) 
Telefon (07 21) 59 09 63 

Geschäftszeiten: 
Mo-Fr 9.00-12.00 Uhr 

14.30-18.00 Uhr 
Sa 8.30-12.00 Uhr ~=- Mittwochnachmittags geschlossen! 
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-

umweltfreundliche Anstriche 
Farben für jeden Untergrund 
Farbmischcomputer 
Tapeten 
Gardinen 
PVC-Bodenbeläge 
Teppichböden 
Abschlußleisten 
Pflegemittel 
Malerwerkzeuge 
Reinigungsgeräteverteih 

9 



schaftsrat von Neureut hat bereits Mitte Oktober 
mehrheitlich zugestimmt. Das Vorhaben erfordert 
zwei bis drei Millionen DM und wird mit dem uner­
wartet hohen Fahrgastaufkommen begründet. Die­
ser Ausbau hat auch-Auswirkungen auf die Bedie­
nung bzw. Anbindung der Nordweststadt und die 
Anbindung der Heide-Siedlung. 

Preise wie in 1980 
Wer in Karlsruhe mit Erdgas oder Fernwärme heizt, 
kann diesem Winter gelassen entgegensehen: Der 
Werkausschuß hat kürzlich beschlossen, den ab 
dem 1. April 1987 gewährten und ursprünglich'bis 
zum 30. September befristeten Bonus von 0,8 Pfen­
nig je Kilowattstunde auf die Erdgas- und Fern­
wärme-Arbeitspreise bis zum 1. April 1988 beizube­
halten. Die Stadtwerke-Kunden können daher für 
die kommende Heizperiode nicht nur mit stabilen, 
sondern auch mit günstigen Preisen für die umwelt­
schonenden und bequemen Heizenergien·aus der 
Leitung rechnen. Denn durch die Preissenkung am 
1. April und am 1. Oktober 1986 und durch die Bo­
nus-Gewährung vom 1. April 1987 bis zum 1. April 
1988 wurden die Arbeitspreise pro Kilowattstunde 
soweit gesenkt, daß sie bei Erdgas jetzt um bis zu 
51 Prozent und bei Fernwärme um 46 Prozent niedri­
ger sind als vor dem 1. April 1986. Die Erdgas­
Arbeitspreise waren seit Mitte der siebziger Jahre 
nicht mehr so günstig wie in diesem Winter. Fern­
wärme war zuletzt im Jahr 1980 zu einem ähnlich 
niedrigen Preis zu bekommen wie in dieser Heiz­
periode. 

Allen Bürgern der Nordweststadt wünscht ein ge­
segnetes Weihnachten und ein glückliches neues 
Jahr 1988 

Ihr Karl-Wilhelm R. Buchenau, Stadtrat 

Achtzig Jahre 
Städtisches Klinikum 

Das Städtische Klinikum am Rande der Nordwest­
stadt besteht 80 Jahre. Die heutige Klinikanlage hat 
als Krankenhaus der Maximalversorgung eine be­
sondere Bedeutung für die Krankenhausversorgung 
in der Region am Mittleren Oberrhein, für Baden und 
für das Land. Hervorragende Ärzte und Wissen­
schaftler stehen den Kliniken des Klinikums vor, auf­
opferungsvoll sind qie Mitarbeiter um die Kranken 
besorgt und eine moderne Technik steht ihnen zur 
Seite. · · 
80 Jahre Klinikum: Mit dem Klinikum, dessen Altbau­
ten heute noch dessen anspruchsvolle Architektur 
verraten; würde einst eine neue Ära in der knapp 
200jährigen .Geschichte der öffentlichen Kranken­
pflege in Karlsruhe eingeleitet: Die großzügige An­
lage galt schon bei ihrer Einweihung als eine der 
modernsten Krankenanstalten, die um die Jahrhun­
dertwende in Deutschland geschaffen worden wa­
ren. Als sie am 31. August 1907 eröffnet wurde, ver­
fügte man über 652 Betten auf 40 Stationen. Für eine 
Summe von vier Millionen Mark war damit der erste 
Schritt zum Großkrankenhaus getan worden. Wei­
tere einschneidende Etappen in der Entwicklung 
des Klinikums erfolgten durch Neubauten erst wie­
der in den 60er Jahren. Am Krankenhaus der Maxi­
malversorgung bemühen sich heute weit über 3000 
Beschäftigte um das Wohl von 37 000 Patienten im 
Jahr. 

Kirn City-Reinigung 
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Kaiserstr. 92 
Karlstraße 61 
Stresemannstraße 15 

vom Textilfachmann 

Kaufhaus HERTIE 
7500 Karlsruhe Telefon 2 61 62 
7500 Karlsruhe Telefon 7 43 28 



raumgestaltung 
Gardinen · Bodenbeläge 
Polstermöbel · Antiquitäten 

~ n;i ~ Zietenstraße 1 
l7J ~ ~ 7500Karlsruhe21 

liJ f1 (1]9 ~;s;~~;;~~e05 Maßarbeit von Meisterhand 

die meisten wissen's Gott sei Dank bei Raumgestaltung hilft stets r,:i-mk 

OfJalon ef2anb 
••• was sonst 

Damen- und Herren-Friseur · Wiesbadener Straße 22 a · Telefon 75 71 73 
7500 Karlsruhe 21 

Wir wünschen unserer verehrten Kundschaft frohe Weihnachten und ein gutes neues Jahr! 

Uns ist Ihr Umzug nicht einerlei, 
Vorschläge dazu haben wir gleich dreierlei ••• ! 

1. Der UMZUG mit Ihrem persönlichen Einsatz, der so Ihren Geldbeutel schont. 
2. Der UMZUG teils durch Ihre, teils durch unsere Kraft, · 

als die preiswerte Alternative. 
3. Der komplette UMZUG mit dem totalen RUND-UM-SERVICE. 

~dHÖdc~ 
. GmbH ~ 

Bei einem Sterbefall wenden Sie sich bitte vertrauensvoll an das 
Bestattungsinstitut Ihrer Nachbarschaft 

Paul Vogel Nachf. 

1 Tele:fo:n 71230 1 

75 Karlsruhe 21, Straßburger Straße/Ecke Bonner Straße 

Wir kommen Jederzeit zur Aufnahme ins Trauerhaus, auch an Sonn- und Feiertagen. 

Särge in allen Preislagen, Oberführungen von und nach auswärts. Erledigung aller 
Behördengänge, Versicherungen, etc. 

) 
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Die Wurzeln der Krankenversorgung in Karlsruhe 
reichen fast bis in die Zeit der Stadtgründung von 
1715 zurück. Über ein Armenhaus, das einige Jahre 
lang als „Asyl für Pflege- und Versorgungsbedürf­
tige" diente, gefolgt von- einem halben Jahrhundert 
der Not, wo Karlsruhe sich mit nur zwei Patientenbet­
ten begnügen mußte, entwickelte sich die Kranken­
pflege bis hin zu einem Bürgerhospital, das 1788 in 
der Adlerstraße erbaut und 1843 als städtische Ein­
ric:htung anerkannt wurde. Hier wurden die Kranken 
bis 1907 versorgt. 
Mit dem wachsenden Bedarf nach mehr Hygiene, 
mehr Platz und mit den zunehmenden Aufgaben in 
der Krankenpflege, war schließlich der Gedanke an 
ein neues, modernes Haus aufgekommen. Großher­
zog Friedrich 1. von Baden, der sich solchen Wün­
schen gegenüber sehr offen zeigte, bot dem Stadtrat 
daraufhin ein Waldgelände an der Moltkestraße zum 
Kauf an. Die Stadt erwarb das 85 000 Quadratmeter 
große Gelände und errichtete darauf zehn Bauten, 
die mit einer massiven Bruchsteinmauer von 1400 
Meter Länge umgeben waren. Der Aufwand für jedes 
einzelne der 652 Betten auf den 40 Stationen betrug 
einschließlich der Grundstückskosten 6878 Reichs­
mark. 
Erst 60 Jahre später, im Februar 1967, wurde dem 
alten p'rägnanten Gebäudekomplex mit der Klinik für 
Urologie und Chirurgie ein Baukörper hinzugefügt, 
der sich in seiner sachlich-nüchternen Architektur 
deutlich von der geschlossenen Einheit der alten 
Klinik-Gebäude abhebt. 1970 folgten weitere neue 
Häuser für das Institut der Medizinischen Mikrobio­
logie und Immunologie sowie 1975 für die II. Medizi­
nische Klinik mit Apotheke, Medizinisch-diagnosti~ 
schem Institut und der Lehranstalt für Medizinische 
Assistenten. 
Seit April 1979 nimmt das Städtische Klinikum auch 
die Aufgaben des Akademischen Lehrkrankenhau­
ses der Universität Freiburg wahr und ermöglicht 

. den. Medizinstudenten der Breisgau-Metropole im 
,,praktischen Jahr", vor ihrer Approbation zum Arzt, 
Erfahrungen am Krankenbett zu sammeln. 

Trotz der Kostenexplosion auf dem Gebiet' des Ge­
sundheitswesens hat die Stadt in den 80er Jahren 
große Anstrengungen unternommen, dem Anspruch 
eines Krankenhauses der Maximalversorgung mit 
über 1500 Betten sowohl durch bauliche Erweite­
rungsmaßnahmen als auch durch den Kauf rnedizi­
nischer Großgeräte gerecht zu werden. Angeschafft 
wurden Apparate wie der Linearbeschleuniger für 
das Zentrale Röntgeninstitut, der Computertomo­
graph, der letztes Jahr aufgebaut wurde, und der 
Nierenlithotripter, der zum Jubiläum in der Urologi­
schen Klinik in Betrieb genommen wurde. Diese 
Geräte eröffnen dem Arzt neue Wege in der Diagno­
stik und in der Therapie, dem Patienten garantieren 
sie eine an den medizinisch-technischen Stand der 
Entwicklung angepaßte Behandlung. 
Durch die Sanierung zahlreicher Stationen und 
Abteilungen am Städtischen Klinikum sorgte sie 
Stadt nicht nur für eine zeitgemäße, patienten­
freundliche Atmosphäre im Krankenhaus, diese 
Schritte ermöglichen häufig auch eine Rationalisie­
rung der Arbeitsabläufe: Erneuert wurden im letzter 
Zeit eine Station in der Chirurgischen Klinik, die 
Chirurgische Abteilung und die Pädiartrie in der Kin­
derklinik, sowie die Dächer des Hauses und des 
lnfektbaus auf dem Areal an der Karl-Wilhelm­
Straße. Dort gibt es jetzt auch eine Schule für die 
kleinen Patienten. In zwei Bauabschnitten bekam 
1983 außerdem die Zahn-, Mund- und Kieferklinik 
eine neue Ambulanz. 
Eine hohe Summe verschlang mit 18 Millionen DM 
der Neubau von Operationssälen für die Chirurgie-, 
die Frauenklinik und die Neurochirurgische Klinik. 
Übertroffen werden diese Kosten nur noch vom Auf­
wand für den Umbau der ehemaligen Landesfrauen­
klinik an der Kaiserallee, der zu.r Zeit noch im Gange 
ist: Im November wurden dort die en,iten Patienten 
der neuen Psychiatrischen Klinik in Karlsruhe aufge-. 
nommen. Diese neue Klinik wird von Frau Professor 
Dr. Hildeburga Kindt geleitet: Sie ist die erste Frau, 
die einer der verschiedenen Kliniken im Städt. Klini­
kum vorsteht. Stadtrat Buchenau 

KUPPINGER & CO 
INNENBAU GMBH KG 

Neu~euter Boschstr. 1-3 
Telefon 7 41 79 

Innenausbau 
Individueller Ladenbau 
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Evangelisches 
Diakonissenhaus Bethlehem 

Bericht vom Jubiläums-Jahresfest am 10. Oktober 
1987 von Hans Sachs, Pfarrer 
Am 10. Oktober 1987 feierte das Evangelische Dia­
konlssenhaus Bethlehem in einem großen Jubi­
läums-Jahresfest das 150jährige Bestehen seines 
Werkes. Es war ein strahlender, sonniger Herbsttag,

1 

als am frühen Nachmittag Schwestern, Mitarbeiter, 
.Freunde und Gäste des Hauses in Scharen zur 
Jakobuskirche in der Sengestraße strömten und das 
Gotteshaus bis auf die letzten Plätze füllten. Und es 
war ein strahlender, ein froher Gottesdienst, fern 
aller steifen Feierlichkeit·, der die samstägliche Ge­
meinde für die nächsten fünf Viertelstunden in sei­
nen Bann zog - ganz entsprechend dem Aufruf des 
100. Psalms „Jauchzet dem Herrn, alle Welt!", der 
wie ein Leitmotiv über allen vorangegangenenVer­
anstaltungen des Jubiläumsjahres stand. Dieser 
Psalm 100 war zugleich auch der Text der Predigt, 
die Pastor Günther Freytag, geschäftsführender 
Direktor des Verbandes von Mutterhäusern Kaisers­
werther Prägung, hielt. Ein stattlicher Chor von 
Schwestern, Mitarbeiterinnen und Schülerinnen des 
Hauses und seiner Fachschule übernahm unter der 
Leitung des neuen Musiklehrers Klaus Schneider 
die liturgisch~musikalische Ausgestaltung. Frau 
Arikele-Fischer, eine ehemalige Schülerin, Sopran; 
Frau Lore Kolb, ehemalige Lehrerin für Musik und 
Bewegungserziehung, am Cembalo, wie Herr Domi­
nik Hörnel, Violoncello, Sohn einer ehemaligen 
Schülerin, setzten weitere musikalische Höhepunk­
te, jedoch nicht zur Verherrlichung menschlicher 
Fähigkeiten, sondern soli deo gloria - allein zur Ehre 
Gottes. 
Unter den zahlreichen Gästen, die zum Teil von weit 

. her gekommen w;i.ren, befand sich auch Herr Ober­
bürgermeister Professor Dr. Gerhard Seiler, der in 
einem warmherzigen Grußwort seine Wertschätzung 
des Diakonissenhauses Bethlehem zum Ausdruck 
brachte und seine Verbundenheit mit dem Haus in 
Gestalt einer erheblichen Summe und eines sehr 
schönen Kupferstiches von Karlsruhe mit seiner 
persönlichen Widmung bewies. 
Diakonisse Elisabeth Exner, die Oberin des Hauses, 
erstattete präzise und zugleich locker und kurzweilig 
den Jahresbericht, in dem sie die wichtigsten Statio­
nen des vergangenen Jahres aufleuchten ließ, die 
großen Probleme des Hauses nicht verschwieg, sie 
jedoch geschickt mit ähnlichen Problemen aus der 
Vergangenheit, der Geschichte des Werkes verband 

· und mit einem hoffnungsvollen Ausblick auf die Zu­
kunft - fern aller müden Resignation - schloß. 

,,Hardtwaldklause" 
Familie Ewald 

Kesselbergweg 5, Tel. 754818 

Empfiehlt gutbürgerliche Küche, 
Qualitätsweine 

Im Ausschank: Hoepfner Bier 
Samstag Ruhetag 

Renovierte Räume mit Nebenzimmer 
für ca. 30 Personen . 

Die Sauna im „Wilhelmine-lübke-liaus" 

NORDWESTBAD 
Inhaber: Matthias Fischer 

Trierer Straße 2 · Telefon (07 21) 7 44 04 
7500 Karlsruhe 21 

Öffnungszeiten Sauna: 
Damen: Di, Do, 8.00-12.00 Uhr; 

Mi, Fr 14.00-21.00 Uhr 
Herren: Do 14.00-21.00 Uhr; 

Sa 9.00-19.00 Uhr 
Familien: Mo 15.00-21.00 Uhr 

Gemeinschaftssauna: Di 14.00-21.00 Uhr 
- Gute Parktjlöglichkeit -

Xosmeti" 
ROSEMARIE SOMMER 

ärztlich geprQfte Fachkosmetikerin 

75 Karlsruhe · Stresemannstr. 36 
Rufnummer (0721) 73837 

Beratung und Verkauf 

GERMAINE- MONTEIL- DEPOT 
Behandlung nach tel. Vereinbarung 

Gute Parkmöglichkeit 1 

Strickwaren-Direktverkauf 
Telefon 75 72 07 

Die neue Masche: 
Durch Großeinkäufe ab Fabrik, hochmodische 
topaktuelle Jacquardpullover und -westen in 
erstklassigen Materialien zu Tiefstpreisen! 

1

/M -~ [I TEi-TEX Großhandel QDE Berliner Straße 93 
(Ecke LandauerStr.) 

. ~ 
Verkäufe: 28. 11., 5./12./ 

H A R M E 19./24./31. 12., 

11il jew. 9-14 Uhr oder 
.- · nach Vereinbarung 
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Im letzten Teil des Gottesdienstes stieß zur Ge­
meinde der Erwachsenen eine große Kinderschar, 
die zusammen mit Herrn Pfarrer Fritz, dem Leiter der 
Fachschule, und einer Gruppe von Schülerinnen 
parallel „ihren Jahresfest-Gottesdienst" in der Ka­
pelle des Mutterhauses gefeiert hatte, um nun ihren 
Beitrag zum ganzen einzubringen. 
Im Anschluß gab es in allen zur Verfügung stehen­
den Räumen des Mutterhauses und der Fachschule 
reichlich Gelegenheit zu Gesprächen bei Kaffee und 
Kuchen. 
So gestärkt begab sich die große Menschenmenge 
in die Aula der Schule. In zahlreichen, knappen und 
originellen Grußworten, vom Vorsitzenden des Ver­
waltungsrates, Herrn Professor Dr. Eckhardt Wan­
ner, eingeleitet, bekundeten Oberinnen und Vorste­
her benachbarter Häuser - unter anderem auch 
Schwestern vom Partner-Mutterhaus Niesky in der 
DDR - ehemalige Vorsteher und Freunde des Hau­
ses - unter ihnen Herr Ott mit einem Geschenk im 
Namen der Bürgergemeinschaft der Nordweststadt 
- ihre Verbundenheit mit dem Werk, unterbrochen 
von musikalischen und tänzerischen Darbietungen 
der Schülerinnen unter der Leitung von Klaus 
Schneider und Gudrun Baering, so daß keine Lan­
geweile aufkommen konnte. 

14 

Mit einem dankbaren Kanon, ,,Ausgang und Ein­
gang, Anfang und Ende, liegen bei dir, Herr, füll du 
uns die Hände", von Schülerinnen auf der Bühne 
angesungen und von allen Anwesenden im Raum 
aufgenommen, schloß der frohe Tag, der sicherlich 
bei allen, die ihn miterlebt haben, noch lange in der 
Erinnerung seinen Glanz behalten wird. 

◊ 

Zum „Tag der Ehemaligen", aus Anlaß des 150jähri­
gen Bestehens des Diakonissenhauses Bethlehem, 
waren 500 Besucherinnen gekommen. Frauen, die 
1928 das Examen als Erzieherinnen in dieser Ein­
richtung gemacht hatten, waren ebenso vertreten, 
wie die folgenden Examensjahrgänge. Es herrschte 
herrliches Nachsommerwetter und die Gäste verteil­
ten sich auf dem weitläufigen Gelände des Diakonis­
senhauses in der Nordweststadt. Es wurde getanzt, 
Erinnerungen und Adressen ausgetauscht, gesun­
gen und in einem gemeinsamen Gottesdienst ge­
feiert. Schwestern und Erzieherinnen freuten sich 
über diesen Begegnungstag, zu dem die Besu­
cherinnnen aus Holland, der Schweiz und vielen 
anderen Bundesländern anreisten. 



Prinj 2,;ert~olb 
traditionsreiches Haus in neuem Flair 

Hertzstraße 15 · 7500 Karlsruhe 21 · Telefon 0721/719 52 
Unser Programm über die Adventszeit, Weihnachtsfeiertage und Silvester 
In der Adventszeit haben wir von 11.30-14.30 Uhr und von 18.00-24.00 Uhr geöffnet. 

Am Heiligen Abend ist unser „BISTRO" ab 11.30-24.00 Uhr geöffnet. 
Am 1. Weihnachtsfeiertag ist das Restaurant von 11.30-15.00 Uhr geöffnet. 
Am 2. Weihnachtsfeiertag ist das Restaurant von 18.00-24.00 Uhr geöffnet. 
An Silvester servieren wir Ihnen Silvester-Menüs ab 18.00 Uhr. 

An den Weihnachtsfeiertagen servieren wir Ihnen zwei weihnachtliche Menüs. 
Selbstverständlich halten wir auch eine Weihnachts-Tageskarte für Sie bereit. 

Wir bitten um Tischbestellungen an allen Festtagen. 
An Neujahr ist unser. Restaurant geschlossen! 

,,BISTRO" geöffnet von 11.30-24.00 Uhr. 

KULMBACH ER 

~tidJtl&röu 

Ja, das··macht Laune: Sichern auch Sie sich vor dem 
31.12. Zeitvorteile und gute Rendite jiir ganz '87. 

Nutzen Sie Ihre Bausparvorteile. 
Das lohnt sich: Bausparprämie · 
oder Steuervergünstigung, Arbeit­
nehmer-Sparzulage, zinsgünstiges 
Baugeld, mit dem Sie schon früher 
bauen, umbauen oder renovieren 
können. Und dazu das Tempo­
Programm als besonderes 
Angebot der 

-:-Bausparkasse Schwäbisch Hall 
Kommen Sie zu uns -
wir informieren Sie eingehend . 

. 11 !~!~!!?.~~~h!~fe~~ruhe ... ~ 
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Aral-Tankstelle 

Wolfgang Maier 
Meisterbetrieb der 
Kfz.-lnnung 

W.-Hausenstein-Allee 16 
7500 Karlsruhe 21 
Telefon 71900 

• Reparaturen aller Fabrikate 
• TÜV-Arbeiten und Vorfahren 
• Motortechnik-Service 
• Abgas-Sonderuntersuchung 

nach§ 47a StVZO . 
• Kundendienst - Wagenpflege 
• Karosserie- u. Schweißarbeiten 
• Dampfstrahlerreinigung 
• Unterbodenschutz 
• Reifen- und Batterie-Service 

Cafe - Konditorei am Rennbuckel 

7500 Karlsruhe 21 · Bonner Straße 25 a 
Telefon (07 21) 7 47 80 

Zu den kommenden Festtagen 
empfehlen wir: 

Lebkuchen-Spezialitäten, 
Nikoläuse aus Vollmilch, 
Bitterschokolade \ \ l,, 
und Mandelsplitter. -...: -:::: 

Große Auswahl von 
Weihnachtsgebäck 
und Christstollen. 

Alles eigene Herstellung, 
nur aus besten Rohstoffen. 

Unseren Kunden und Bekannten 
ein frohes Weihnachtsfest 
und alles Gute für 1988. 

Über den derzeitigen Ausbildungsstand informierte 
der, Schulleiter Fachschule, Pfarrer Fritz, die Gäste. 
Er schilderte die allgemeine bildungspolitische Si­
tuation. Das jetzige Kollegium stellte sich in Versform 
musikalisch vor und erntete viel Beifall. 1. K. 

Aus der Pfarrei 
St Konrad/St Matthias 

Das Festkonzert zum 150jährigen Jubiläum des 
Männerchores Karlsruhe-West am 5. 10. 1987 
wurde auch für den Kirchenchor von St. Konrad zu 
einem festlichen Ereignis; denn nur durch den 
L)mstand, daß Werner Horzel in seiner Eigenschaft 
als Kirchenmusiker und Chordirigent die Leitung 
mehrerer Chöre innehat, wurde es möglich, ein Werk 
wie das „Stabat mater" von A. Dvorak i~ Brahmssaal 
aufzuführen. Unter seiner Stabführung sangen der 
Kirchenchor St. Konrad, der Lehrergesangverein 
Karlsruhe, der Männergesangverein Eintracht Gröt­
zingen und der Männerchor Karlsruhe-West. Leider 
war der Philharmonische Chor des Helmholtz-Gym­
nasiums nur mit sehr wenigen jugendlichen Sän­
gern und Sängerinnen vertreten. Die Aufführung war 
eine großartige Leistung der Chöre; dank intensiver 
Probearbeiten wurden die schwierigsten Einsätze 
sicher gebracht, und durch eine überzeugende 
Dynamik wurde den Zuhörern die wunderschönen 
musikalischen und zu Herzen gehenden Teile des 
Werkes erschlossen, so daß man sagen kann, daß in 
diesem Konzert die Laienmusiker den begleitenden 
Mitgliedern der Badischen Staatskapelle überlegen 
waren, bei denen stellenweise die Tongebung und 
die Rhythmik sehr zu wünschen übrig ließen. Die 
Solisten waren Roswitha Sicca-Groß, Sopran; Sigrid 
Windecker-Reichert, Alt; Oly Pfaff, Tenor und Günter 
Wahlich, Baß. Besonders der klare Sopran von Frau 
Sicca-Groß und der gepflegte Tenor von Oly Pfaff 
waren Idealbesetzungen für ein oratorisches Werk 
wie dieses. Werner Horzel muß für das Wagnis einer 
solchen Aufführung großes Lob und Anerkennung 
ausgesprochen werden! Seine Verdienste um die 
Kirchenmusik und den Chorgesang sind groß; kann 
er doch in diesen Tagen auf sein 40jähriges Jubi-' 
läum als Kirchenmusiker und auf sein 30jähriges 
Jubiläum als Organist und Chorleiter in St. Konrad 
zurückblicken. · 
Angefangen hat Werner Horzel als Vierzehnjähriger 
in der Gemeinde St. Michael in Beiertheim. Damals 

· sprang er bei der Aufführung einer Messe des dorti­
gen Chores als Organist ein und setzte alle in Ersta'u­
nen, die sich zunächst als Skeptiker gegenüber der 
Jugend des „Ersatzorganisten" zeigten. Von da an 
war er als Begleiter am Klavier bei den Chorproben 



dabei und konnte sich so viele Kenntnisse über die 
Leitung eines Chores aneignen. Natürlich wurde er 
auch nach dem Studium der Musik und der Pädago­
gik ein ausgezeichneter Musiklehrer, zuerst an der 
Werner-von-Siemens-Schule, später an der Drais­
Realschule, wo er als Lehrer bis heute tätig ist. 
Als er 1957 nach dem Bau der Konradskirche unter 
Stadtpfarrer Hirsch die Organisten- und Chorleiter­
stelle in St. Konrad übernahm, machte er unsere Ge­
meinde sehr schnell zu einem kulturellen Mittelpunkt 
im Nordwesten der Stadt. An der Planung und dem 
Bau unserer wundervollen Orgel war er wesentlich 
beteiligt. Sein großes Können machte in all den Jah­
ren viele Gottesdienste auch auf musikalischem Ge­
biet für viele Kirchenbesucher zu einem inneren 
Erlebnis. Durch dieses Können, seine Liebe zur 
Musik und seinen mitreißenden. Schwung in Sachen 
Musik führte er den Chor zu vielen musikalischen 
Höhepunkten durch die Aufführung von Orchester­
messen und anderen großen Chorwerken innerhalb 
und außerhalb der Gottesdienste. Nur einige seien 
hier genannt: die Große Messe in c-Moll von W. A. 
Mozart, die Theresienmesse und die Maria-Zeller­
Messe von J. Haydn, die Böhmische Hirtenmesse 
von Jan Ryba (Erstaufführung in Karlsruhe), die 
Messe in D-Dur von A. Bruckner, die Missa di Gloria 
von G. Puccini, die Chorfantasie und das Oratorium 
„Christus am Ölberg" von L. van Beethoven und das 
,,Stabat mater" von A. Dvorak. Am 22. November, 
dem Patrozinium von St. Konrad, wird die Pauken­
messe von J. Haydn zur Aufführung gelangen. Die 
Aufführung dieser großen Werke war nur möglich 
durch das Zusammenwirken von mehreren Chören, 
deren Leiter Werner Horzel im laufe der Jahre ge­
worden ist: des Lehrergesangvereins Karlsruhe, des 
Männerchores Karlsruhe-West, des Männerchores 
Eintracht Grötzingen und des Kirchenchores von 
Leopoldshafen. Für seine Arbeit in der Betreuung 
dieser Chöre erhielt er bereits die goldene Ehren-. 
nadel des Badischen Sängerbundes. 
Als Initiator der „Kleinen Nordweststadtkonzerte" hat 
er für die Gemeinde ein Cembalo „erspielt" und plant 
die Erweiterung der Orgel durch ein Glockenspiel. 
Für sein 30jähriges musikalisches Wirken in der Ge­
meinde St. Konrad sei Werner Horzel an dieser 
Stelle im Namen aller Gemeindemitglieder herz­
licher Dank gesagt! 
Vorschau des Bildungswerkes: 19. November, 20.00 
Uhr im Kleinen Saal von St. Konrad, Hertzstraße 16 b, 
Vortrag von Pater F. Kretz SJ mit dem Titel: Pater 
Rupert Mayer SJ, ein unbequemer Zeuge der Wahr­
heit und ein Apostel der. christlichen Caritas (mit 
Lichtbildern). E. Beetz 

St Konrad, Karlsruhe 
Die Frauengemeinschaft kann dankbar zurück­
schauen auf einige besondere Veranstaltungen der 

• ~~N!!~~! (1) 
Hertzstraße 21 , Tel. 75 3917 

Ob nach der Arbeit, Spiel und Sport, ~ 
man fühlt sich wohl an diesem Ort! ~ 
Gut bürgerliche Küche. Im Ausschank Moninger­
Biere sowie Badische Weine. 
Nebenzimmer für Familien- und Betriebsfeiern, 
Parkplätze sind ausreichend vorhanden. 
Öffnungszeiten: Dienstag bis Samstag ab 11.00 Uhr 

~ Sonn- und Feiertag ab 10.00 Uhr 
7t' Montag Ruhetag 1 

Über Ihren Besuch freuen sich Horat und Martha Suckau 
Wir wünschen unseren Gästen frohe Weihnachten und ein gutes neues Jahr. 

Hermann Frank 
Fllesenlegermelster 

Hagenbacher Straße 2 

7500 Karlsruhe 21 

Telefon (0721) 75 25 94 

Besuch kommt! 
Wo kann er schlafen? 

Hotel Fässle 

Inhaber: Horst Jung 

Ruhige zentrale Lage , 40 Betten • großer Parkplatz 
13 Doppel- und 14 Einzelzimmer 

auf Wunsch mit Fernseher und Kühlschrank 
fast alle Zimmer mit Dusche 

~ 

Unser Hotelbetrieb 
ist über die Festtage 

Weihnachten und Neujahr 
durchgehend geöffnet! 
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Sommermonate: Da führte uns eine Radtour durch 
die Auwälder bei Rappenwört und Fritschlach. Dann 
machten wir einen Tagesausflug bei herrlichem Wet­
ter von Herrenalb über den Bernstein nach Moos­
bronn. In der schönen Wallfahrtskirche hielten wir 
besinnliche Rast und am Nachmittag kehrten wir 
über Mittelberg nach Marxzell zurück. 
Unser Jahresausflug führte' 90 Tyilnehmer nach 
Worms, wo wir mit unserem Pfarrer Morath in der 
Liebfrauenkirche die heilige Messe feierten und vom 
Dekan viel Interessantes von der Wallfahrtskirche 
und über Worms berichtet bekamen. Dann besich­
tigten wir den Dom. Durch den bedauerlichen Unfall 
einer Teilnehmerin wurde unser Tagesprogramm 
leider etwas durchkreuzt und mußte der Besuch des 
alten Judenfriedhofs ausfallen. Sehr gut gefiel es 
allen Frauen in Weinheim, wo wir durch die Fußgän­
gerzone bummelten, den Schloßpark durchwander­
ten usw. 
Die Handarbeitsgruppe schwelgt noch in der Erin­
nerung an einen wohlverdienten ,,Feiertag". Unser 
erstes Ziel war Bruchsal, wo wir die interessante 
Instrumenten-Ausstellung besichtigten, ehe wir 
nach Untergrombach fuhren. Nach dem Aufstieg 
zum Michaelsberg schmeckte allen das Mittages­
sen. Nach besinnlicher Einkehr im Kirchlein traten 
wir dankbar für alles Schöne den Heimweg an. Jetzt 
wird wieder fleißig gebastelt, gestrickt, gestickt, um 
möglichst viele schöne Sachen bei unsere[!l Hand­
arbeitsverkauf am 1. Advent anbieten zu können. 

H. L. 

Ministranten St Konrad 

Am Sonntag, dem 4. 10., fand im Großen Pfarrsaal 
von St. Konrad unser Familiennachmittag statt, bei 
dem viele der Eltern und Geschwister unserer Mini­
stranten mit Begeisterung dabei waren. Als Höhe­
punkt des bunten Programms zeigten wir den fast 
100 Teilnehmern zwei Tonbilder: viele Dias von 
unseren Unternehmungen im vergangenen Jahr, 
untermalt mit passenden Texten und schöner Musik. 

Ebenfalls am 4. 10. war Oberministrantenwahl: 
Andreas Zoberst und Bernhard Mörl wurden fast 
einstimmig als Oberministranten. für ein weiteres 
Jahr bestätigt. Matthias Marz, der bisher ebenfalls 
als Oberministrant mitgearbeitet hat, kandidierte 
wegen seines Studiums in Ludwigsburg nicht mehr. 
Zwei weitere Höhepunkte für unsere Ministranten 
waren das Wochenendlager für die „mittleren Minis" 
Ende September in einer kleinen, urigen Hütte bei 
Calw, sowie das Herbstlager, diesmal speziell für 
jüngere Minis, das in deri Herbstferien in einem kom­
fortablen Häuschen in Feldrennach stattfand. 

-Be-

Sternsingen 

Wir möchten jetzt schon auf die Sternsingeraktion im 
Januar 1988 hinweisen, zu der alle interessierten 
und engagierten Kinder und Jugendlichen in der 
Nordweststadt herzlich eingeladen sind. 
Am Samstag, dem 2. 1., Sonntag, dem 3. 1., und Mitt­
woch, dem 6. 1. 1988, werden wir alle Familien, die 
unseren Besuch wünschen, mit unseren Liedern 
erfreuen und werden dabei für die Aktion Akapacha 
sammeln, ,,für eine Erde, auf der Kinder leben kön­
nen". 
Wer Interesse hat und Genaueres erfahren möchte, 
kann bereits jetzt anrufen bei 

Andreas Zoberst, Tel. 75 31 05 
Thomas Mez, TeL 55 84 75 oder 
Bernhard Mörl, Tel. 55 33 53 

Das Altenwerk St Konrad/ 
St Matthias infonniert 

1. 12. Besinnlicher Nachmittag mit adventlichen 
Musikeinlagen, Kurzgeschichten und ge­
meinsamen Gesängen. 

KFV-Gaststätte • Jugoslawische Spezialitäten 
• Gutbürgerliche Küche, 
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Hertzstraße/Karlsruher Weg 
Telefon (0721) 753411 

Unter neuer Leitung, 
es erwartet Sie Familie Leko 

im Ausschank Moninger Bier 
vom Faß _ 

• Nebenzimmer für zirka 
50 Personen 

• Restaurant mit Saal für zirka 
200 Personen 

• Geeignet für Familien­
und Betriebsfeiern 

• Kegelbahn noch frei, 
Stunde DM 9,-. 



Vorschau für 1988 
' 12. 1. Besichtigung der Fa. ADLER, Bekleidungs­

haus 
26. 1. · Fastnachtsnachmittag mit den Senioren-

Musikanten und diversen Einlagen 
Jeden Mittwoch um 8.45 Uhr Gottesdienst der 
Frauen und des Altenwerks. 

Jeden Montag von 15.00 bis 16.00 Uhr Gymnastik für 
Frauen und Männer. Leitung Frau Altenrätin H; Ade. 
Sämtliche Veranstaltungen des Altenwerks werden 
in den turnusmäßig erscheinenden Pfarrblättern mit 
näheren Einzelheiten bekanntgegeben. Notwendige 
Änderungen des Programms bleiben vorbehalten. 

In herzlicher Verbundenheit 
Ihr Altenwerk St. Konrad Jeden Mittwoch von 9.45 bis 10.45 Uhr Gymnastik 

für Frauen. Leitung Frau Altenrätin J. Brauner. i. A. Maria-Gabriele Sabor, Postweg 41 A 

Von Miele die Qualität. 
Von uns der Service. 

Wir empfehlen Ihnen Miefe 
Hausgeräte wegen der schon 
sprichwörtlichen Qualität und 
Technik. 

Als Miele Fachhändler ga-
rantieren wir Ihnen erstklassi-
gen Service: 

Miele Fachhändler mit 
eigenem Kundendienst. 
Schnell und zuverlässig. 

- Ausführliche Fachberatung 
- Lieferung frei Haus M•eie 
- fachgerechter Anschluß • 
- Zuverlässiger: Kundendienst Die Entscheidung fürs Leben. 

Waschmaschinen-Kundendienst ELEKTRO-SERVICE 
Dannenmaier + Habermann 

Haushaltsgeräte · Kundendienst · Verkauf · Beratung 

7500 Karlsruhe 21 · Frankenthaler Straße 5 
Telefon (07 21) 7 27 87 

Öffnungszeiten: Montag bis Freitag von 7.30 bis 12.30 Uhr 
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Aus der Petrusgemeinde 

Christlich~jüdische Bibelstunde 

Hiermit möchten wir auf die letzte christlich-jüdische 
Bibelstunde dieses Jahres am 3. 12. 1987 hinwei­
sen. An diesem Abend wird Herr Noa aus seinem 
Leben in fünferlei Deutschland (Kaiserreich - Wei­
mar - Nazizeit - DDR und BRD) berichten. 
Im kommenden Jahr werden dann wieder biblische 
Themen besprochen. 
Der erste Abend dieser Reihe wird am 4. 2. 1988 
stattfinden, und zwar wie immer, um 19.30 Uhr, im 
Gemeindezentrum Bienwaldstraße 16. 

Senioren-Weihnachtsfeier 

Wie immer während der Adventszeit laden wir auch 
in diesem Jahr wieder alle älteren Gemeindeglieder 
sehr herzlich zu einem weihnachtlichen Nachmittag 
in unser Gemeindezentrum ein. Wir haben dafür den 
2. Advent, 6. 12. 1987, 15.00 Uhr, vorgesehen und 
freuen uns auf viele Gäste. · 

Weihnachtsfeier im Seniorenheim. 

Im Seniorenheim, Kußmaulstraße 72, wird am 16. 12. 
1987, um 15.00 Uhr, eine weihnachtliche Feier statt­
finden. Auch dazu möchten wir auf diesem Wege 
sehr herzlich einladen. 

Gottesdienste an den Weihnachtsfeiertagen 

24. 12. 1987 Heiligabend, 17.00 Uhr, Christvesper 
24. 12. 1987 Heiligabend, 22.00 Uhr, Christmette 
25.12. 1987 1. Weihnachtstag, 10.00 Uhr, 

Hauptgottesdienst, Abendmahl 
26. 12. 1987 2. Weihnachtstag, 10.00 Uhr, 

Hauptgottesdienst 
31.12.1987 Silvester, 18.00 Uhr, 

Jahresschlußgottesdienst 
1. 1. 1988 Neujahr, 10.00 Uhr, 

Hauptgottesdienst 

Öffnungszeiten des Sekretariats 

Wir möchten darauf hinweisen, daß die Öffnungszei­
ten des Sekretariats sich geändert haben. Deshalb 
hier die neuen Öffnungszeiten: täglich von 9.30 
bis 13.00 Uhr, außer Mittwoch, Freitag zusätzlich von 
14.30 bis 18.30 Uhr. lnge Meyer 

~ 

.....1111 

Getränkemärkte 
E wa I d Parkmöglich:e~:~~ m 
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7500 Karlsruhe 31 • Alte Kreisstraße 1 · Telefon 75 78 67 
7500 Karlsruhe 21 • Siemensallee 23 • Telefon 55 86 26 

7500 Karlsruhe 21 · Gellertstraße 13 • Telefon 85 76 96 

Winterzeit - Bockbierzeit 
Bei uns erhältlich: 
• Andechs hell und dunkel • Reichelbräu Eisbock 
• Animator Hacker PscholT • Wolf Indianer Bock 
• Aventius Weizenbock • Pikantus Weizenbock 
• Moninger Bertold Bock hell und dunkel • Paulaner Salvator 
• Hoepfner Csrolator • Löwenbräu Triumphator 
• Fürstenberg Gustador • Neull Lüneburger Pilsner 
• EKU 28 (das stärkste Bier der Welt) (in der Bügelflasche) 

Bier-, Spirituosen- und Weingeschenkkörbe 
.sowie Bier-, Spirituosen- und Weinpräsente jetit in großer Auswahl 1 

Öffnungszeiten: Mo.-Fr. 8.30-13 Uhr, 14-18.30 Uhr und Sa. 8.30-14 Uhr 



Aus der evangelischen 
Jakobusgemeinde 

Vielerlei Zusammenkünfte 
fanden statt, wenn die Zeit zwischen Redaktions­
schluß (3. 10.) und dem Erscheinen der „Nordwest­
stadt" (26. 11.) vergangen ist. Schon kürzer oder wei­
ter hinter uns liegen Erntedankfest, Reformationsge­
denken, Volkstrauertag, Jahresfest zum 150. Jubi­
läum des Diakonissenhauses Bethlehem, gemein­
same Sitzung der Ältestenkreise und Pfarrgemein­
deräte der Nordweststadt, eine Gemeindeversamm­
lu,ng und zwei Konzerte in der Jakobuskirche. Jetzt 
läuft dann schon der· 

Bl:!zar 
über das Wochenende zum 1. Advent. Die Angebote, 
wie die eigengefertigten Adventskränze, die Unter­
haltung für die Kinder, die Teestube für die Jugend­
lichen, der Verkauf im Foyer des Gemeindezentrums 
an der Ecke Trierer und Sengestraße, die Ver­
schnaufpause für jung und alt in den Gruppenräu­
men, die gut bestückte Tombola - alles ist liebevoll 
vorbereitet. Denn diesmal ist der Erlös aller Mühe 
bestimmt für unser Projekt 

Glocken für Jakobus. 

Dankbar sind wir deshalb für Sach- und Geldspen­
den, auch für Kaffee, Kuchen, Milch und Zucker! 
Die „Eckdaten" seien hier nochmals genannt: 
27. 11. 1987 ab 14.00 Uhr Verkauf der Advents-

kränze 
28. 11. 1987 ab 15.00 Uhr Bewirtung, Verkauf 

"- und Tombola 
29. 11. 1987 ab 14.30 Uhr Fortsetzung des Bazars, 

um 18.00 Uhr schließen wir mit 
einer Adventsbesinnung in der Kirche, die der Sing­
kreis mitgestalten wird. 

Zu Weihnachten hin 
ist dann von Advent aus nicht mehr weit. 
Die Christvesper ist am 24. 12. um 17.00 Uhr, die 
Mette um 22.00 .Uhr. 
Den Gesamtgottesdienst hält am 1. Christtag um 
9.30 Uhr Pfarrer und Kirchenrat Klaus Schnabel, ver­
bunden mit der Feier des hl. Abendmahls. 

Der Silvestergottesdienst 
zum Jahresschluß wird am 31. 12. um 18.00 Uhr 
angeboten. 

Am Epiphaniastag 
(HI. Drei Könige, 6. Januar 1988) trifft sich die Petrus­
und Jakobusgemelnde um 9.30 Uhr zu einem ge­
meinsamen Gottesdienst in unserer Jakobuskirche. 

Vereinsgaststätte 
SV NORDWEST 

Ehlersstraße 20 · Telefon 714 23 
Montag Ruhetag 

Reichhaltige Speisekarte preisgünstiger 
deutscher und jugoslawischer Spezialitäten. 
Große Auswahl an ff. Weinen 
aus Baden und Württemberg. 

Im Ausschank: Moninger Biere, Export 
und Pils vom Faß. 
Es erwarten Sie Franz und Nena 

,,1.1.1.111.11.11.1.111.11.11.1.11111, .. _ 

' Lassen Sie 2QO Nadeln klappern auf Strick- '\ 
S apparaten von b(othe(, 1 1 Vom preiswertesten Stricker KX 350 bis zur 1 
!fi Superautomatik m. it Mustercomputer KH 930 1 
'- führe ich alle Modelle. 1 Dazu Wolle und Garne führen.der Marken-1 hersteller. ~' 

1 1 \ r Karin Mangliers ; .a ~~ggi~~:,~i:. Tel. (072)) 841796 1 
1 ~- ,1 brothe,: § 
!lli / \ 1 ~t, ·. Strkhma,chlnc: 1 
~ · n1'n Eh1, HICIIH liitllcll .~ 

...._ ... ,,,111.111111 . · ,,,.111116' 

f.3L.~-' 
~-

Helmut Schenkel 
Malermeister 

• Ausführung 
sämtlicher Maler- und 
Tapezierarbeiten 

• Liefern und Verlegen von PVC 
und Teppichböden 

• Wärmedämmung 
innen und außen 

Binger Straße 107, Tel. 753278 
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Den ersten Gemeindeabend 
im neuen Jahr stellt Pfarrer Dr. Nüchtern unter das 
Thema: 

,,Der Leib, der ich bin -
der Leib, den ich habe", 

Krankheit und Gesundheit im Neuen Testament. Wir 
treffen uns hierzu am Donnerstag, dem 28. Januar 
1988, um 20.00 Uhr im Gemeindezentrum. 

Spathelf 

Aus der 
Werner-von-Siemens-Schule 

Studienfahrt der Klassen 9a/9b nach Bet1i,n 

Berlin ist immer wieder eine Reise wert. Dies stellten 
auch jetzt die Abschlußklassen unserer Schule fest, 
nachdem sie 6 Tage lang vom 13.-19. 9. 1987 Gele­
genheit hatten, die geteilte Stadt näher kennenzuler­
nen. Außer der sonst üblichen Stadtrundfahrt berei­
cherten dieses Mal eine Reihe von Ausstellungsbe­
suchen das Programm, wie z. B. die Ausstellung zur 
750-Jahr-Feier Berlins oder der Martin-Gropius­
Bau, das Ägyptische Museum und die Ausstellung 
an der Mauer. Sehr beeindruckt zeigten sich die 
Schülerinnen und Schüler vom Besuch Ostberlins, 
wo sie der Dreigroschenoper im Brecht-Theater lau­
schen konnten und ein Blick ins Pergamon-Museum 
warfen. 
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Greschbachstr. 36 
7500 Karlsruhe 41 
Tel. 0721/61919 

Alles in allem ein randvollgefülltes Programm, das 
nur wenig Zeit ließ für einen Einkaufsbummel am Ku­
Damm oder für einen abendlichen Disco-Besuch. 
Nicht nur deswegen, sondern auch wegen der 
nächtlichen Reisezeit kamen alle am Morgen des 19. 
September tptal übermüdet im Karlsruher Haupt­
bahnhof an. 

Verkehrsunterrichts-Samstag 
an der Werner-von-Siemens-Schule 

Ganz im Zeichen des Verkehrsunterrichts stand die 
Werner-von-Siemens-Schule am Samstag, dem 
5. 9. 1987. An diesem Tag wurden Lehrbücher und 
trockener Unterricht im Klassenzimmer mit prakti­
scher Erfahrung auf dem Schulhof und im Gebiet der 
Nordweststadt vertauscht. Während die Grundschü­
ler den aufregenden Erlebnissen des Verkehrs­
kasperles lauschten, erprobten die etwas älteren 
Schüler auf dem Schulhof ihre Geschicklichkeit im 
Fahrradparcours des ADAC und ließen die Sicher­
heit der Zweiräder gleich durch Polizeibeamte über­
prüfen. Defekte Beleuchtungen wurden von tech­
nisch begabten Neunkläßlern sofort repariert am 
eigens hierfür aufgebauten Reparaturstand. Derweil 
durchgeführte Geschwindigkeitsmessungen auf der 
„verkehrsberuhigten" Wilhelm-Hausenstein-Allee 
der Achtkläßler ergaben allerdings Werte bis 80 
km/h! Dagegen klappte das richtige Überqueren des 
Zebrastreifens und das vorbildliche Überqueren der 
ampelgesicherten Kreuzung Landauer Straße - Wil­
helm-Hausenstein-Allee. Auch hielten die in der 
Nordweststadt aufgestellten Verkehrszeichen den 



Wochenmarkt Nordweststadt 
an der Petruskirche 

Wir empfehlen uns 
für Ihren Einkauf 

Dienstags und samstags von 7.30 bis 12.00 Uhr 

--~ .,1 . 
, , . bei 5,::hmiJ,1--g.,,,-lbt,.,...'e-lm_m_e_r e-,-tw-ae-Gcc-u..,..te-,s 1 

,,.- . Seit 1.920 

• Fleischer-Fachgeschäfte im 
Stadtgebiet 

• Hallen-Restauration 

• Imbiß und Bewirtung bei Veran".' 
staltungen 

• Fernküche für Betriebe -
Grill-Partys. 

• Erster Spatenstich - Richtfest -
Einweihung 

• Kalte Büfetts - Garnierte Platten 

• Spezialitäten - Salate - Geflügel -
Wild 

· KURT SCHMID • 7500 KARLSRUHE 21 
GELLERTSTRASSE 21 · TELEFON 84 90 81 

Eigenes Obst und Gemüse, 
Südfrüchte, Kartoffeln 

PAULA MÜLLER, Gartenbau 
Hatzenbühl/Pfalz 
Maxstraße 9 

Käsespezialitäten 
aus verschiedenen Ländern 

OTTO HAUSL 
Talstraße 14/1 
7054 Korb 

Christbäume und 

Weihnachtsgestecke 
. in großer Auswahl 

auf dem Wochenmarkt 

HELMUT PUSCH 
Alte Friedrichstraße 162 
Karlsruhe-Neu reut 
Telefon (07 21) 70 69 21 

Bayerisches Sauerteigbrot, 
Schwarzwälder Bauernbrot, 
Original Holzofenbrot, 
franz. Weißbrot (Baquette), 
Plunderstücke, Berliner, 
Schwäbische Hefezöpfe 

EBERHARD ERB, Brotvertrieb 
Maulbronn 3, Eichbuschstraße 20 

Frische Seefische, Süßwasserfische, 
Räucherfische, frisches Wild und . 
Geflügel, sowie lebende Karpfen, 
Forellen, Welse und Schleien. 

WERNER. MÜLLER . Jeden 

7550 Rastatt-Plittersdorf, Dienstag 
Riedstraße 9, Telefon 25426 

RAIMUND BINDER 
Blumenbinderei 
Schnittblumen 
Karlsruhe-Durlach 41 
Basler-Tor-Straße 15A 
Blumenladen 
Karlsruhe-Durlach 
Pfinztalstraße 71 



kritischen Beobachtungen der 5. und 6. Klasse 
durchaus stand. Den Unfällen mit Kindern und Ju­
gendlichen im täglichen Straßenverkehr vorzubeu­
gen, sowie das Verantwortungsbewußtsein aller 
Verkehrsteilnehmer zu stärken, wird auch in Zukunft 
ein erzieherisches Ziel der Schule sein. 

GESÜNDER 
LEBEN 
HERZLICH GERN! 

Der Arbeitskreis 
Bürgemahe Gesundheitsvorsorge 
KA-Nordwest infonniert über 
Ernährung - Gesundheit - Krankheit 
mit dem Ziel, Ihnen die Grundlagen einer 
gesunden Ernährung zu vermitteln. 

1. Folge: 
Emährungsbedingte Gesundheitsstörungen 
Es hätte keinen Sinn, über die Grundlagen einer ge­
sunden Ernährung zu schreiben, gäbe es dafür nicht 
gute Gründe. Diese sind in den Folgen der weitver­
breiteten Fehlernährung zu suchen. Es ist weniger 
das „Gift in der Nahrung", welches viele Umweltbe­
wußte ängstigt, es ist nicht eine Mangelernährung, 
sondern die Überernährung, die die wohlhabenden 
Industrienationen krank macht. Die ernährungsbe-
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bedingten .Krankheiten kosten die deutsche Volks­
wirtschaft jährlich 42 Milliarden DM und vielen Men­
schen das Leben. 

Wichtige ernährungsbedingte Gesundheitsstörun­
gen (nach Vollwert-Ernährung, S. 28, Haus Verlag 
1985) · 

Störung 

Zahnkaries 
Übergewicht 
Stuhlverstopfung 
Bluthochdruck 
Erhöhte Blutfettwerte 
Kropf 
Gallensteine: 
Erhöhte Harnsäurewerte 
Diabetes 

Häufigkeit in 
der BRD in% 

96-100 
30-50 
ca. 30 
10-20 
10-20 
ca. 13 
ca. 10 
5-9 
3-55 

Leberzirrhose, Arteriosklerose, Krebs, Embolie, 
Herz- und Kreislauferkrankungen, Hirnschlag. 

Die Hälfte der Bundesbürger verstirbt an degenerati­
ven Herz-Kreislauf-Erkrankungen. Diese sind in der 
Reihenfolge der Häufigkeit: 
Der Herzinfarkt, der Schlaganfall und die übrigen 
Kreislaufkrankheiten auf dem Boden von Durchblu­
tungsstörungen. 

Risikofaktoren der arteriosklerotischen Herzgefäß­
erkrankungen: 
1. Ordnung 

Hohe Blutfettwerte 
Hoher Blutdruck 
Inhalierendes Rauchen 

Exklusiv von Ihrem Augenoptiker 

Östl. Rheinbrückenstraße 26 
7500 Karlsruhe-Knielingen 

Telefon (07 21) 5917 72 

- Coritactlinsenspezialist -
Mittwoch nachmittag geschlossen! 

- Gute Parkmöglichkeit -
Frohe Weihnachten und die besten Wünsche 
zum neuen Jahr, verbunden mit dem Dank 

für das bisher entgegengebrachte Vertrauen 



1 

! 

'I 

2. Ordnung 
Übergewicht 
Hohe Blutzuckeiwerte 
Hohe Harnsäurewerte 
Bewegungsmangel 

Die Risikofaktoren begünstigen Herz- und Gefäß­
krankheiten durch eine Förderung der Arterioskle­
rose (Aderverhärtung und -verengung). Sie sind bis 
auf das inhalierende Rauchen und den Bewegungs­
mangel ganz oder zum Teil ernährungsabhängig. 
Daher nimmt auch die Lebenserwartung mit zuneh­
mendem Übergewicht ab. Nach großen Lebensver­
sicherungsstatistiken ist die Sterblichkeit bei Ideal­
gewichtigen am geringsten, bei Normalgewichtigen 
geringfügig höher und bereits bei 30 % Übergewicht 
um die Hälfte erhöht. 
(Sie errechnen Ihr Normalgewicht in kg, indem Sie 
von Ihrer Körpergröße in cm 100 abziehen. Das 
Idealgewicht ist bei Frauen noch 15 % niedriger, bei 
Männern 10 % niedriger.) 
Wir wissen auch, daß die Zahl der Risikofaktoren mit 
dem Körpergewicht zunimmt. So haben 70 % der 
ldealgewichtigen keine Risikofaktoren und nahezu 
40 % der Menschen mit 20 % und mehr Übergewicht 
haben einen, weitere 40 % 2 bis 5 Risikofaktoren. 
Diese Zusammenhänge unterstreichen die zentrale 
Bedeutung der Ernährungslehre für die Gesund­
heitserziehung der Bevölkerung, denn Untersu­
chungen der Deutschen Herz-Kreislauf-Präven­
tionsstudie, die im letzten Jahr auch in KarlsruJie 
durchgeführt wurde, haben ergeben, daß 20 % der 
Karlsruher 20 % und mehr Übergewicht haben. 
Schlank lebt es sich also auch in Karlsruhe-Nord­
west leichter und länger als vollschlank. 

Für den Arbeitskreis Bürgernahe Gesundheitsvor­
sorge Karlsruhe-Nordwest 

Dr. med. Ch. Walloschek 

Dieser Ausgabe liegt 
eine Beilage der 

Firma Fischer GmbH 
. bei. 

Wir bitten unsere 
Leser um Beachtung. 

Heizöl und Kohlen 
auch schwefelarrnes 

Heizöl 

Winschermann 
S' (0721) 13 04-38 

Preiswerte 
Geschenkideen 

finden Sie bei 

~nnlli> 
~U:o~~ 

Nordwest, Landauer Straße 14 
Telefon 75 46 86 

25 



· Sparkasse Karlsruhe 
Zweigstelle Binsenschlauch mit erweitertem Service in neuen Räumen 

Die Sparkasse Karlsruhe, gegründet 1813, hat heute 
eine Bilanzsumme von über 3,5 Milliarden DM; sie 
betreut weit über 100 000 Girokonten und über 
330 000 Sparkonten. Damit zählt sie zu den Groß­
sparkassen im Bundesgebiet. Seit ihrer Gründung 
ist die Sparkasse ständig um eine möglichst große 
Bürgernähe bemüht. Das zeigt sich auch in dem 
dichten Filialnetz der Sparkasse, das ständig erwei- · 
tert und flächendeckend ausgebaut wird. 
Insgesamt sind inzwischen 5 Filialdirektionen, 47 
Zweigstellen und ein Autoschalter von der Spar­
kasse Karlsruhe ·eingerichtet worden. Damit gibt es 
im gesamten Geschäftsgebiet der Sparkasse Karls­
ruhe kaum einen Kunden, der mehr als nur wenige 
Minuten Fußweg zurücklegen muß, um seine Spar­
kassenfiliale zu erreichen. 
Im Rahmen des Ausbaus des· Filialnetzes werden 
immer mehr ZwEligstellen mit 3xS (Sparkassen­
Schnell-Service)-Geräten ausgestattet. Heute verfü­
gen bereits 8 Zweigstellen - so auch die neugestal­
tete Zweigstelle Binsenschlauch - über den vollen 
Selbstbedienungsservice mit Geldausgabeautoma­
ten, Kontoausdruckern und Kontoführung in Btx. 
Diese moderne Technik ermöglicht eine optimale 
Kundenbetreuung, und zwar „Rund um die Uhr" und 
zudem noch kostenlos. 
Daneben wird das Angebot von beratungsintensiven 
Bankleistungen forciert. Auch im Bereich Wertpa­
piere und Anlagen stehen qualifizierte Kundenbera­
ter zur Verfügung. 
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Schon seit 1953 ist die Sparkasse Karlsruhe im Bin­
senschlauch vertreten, zuerst im Madenburgweg 8 
und später dann {seit 1967) in der Landauer Straße 1. 
Jetzt wurde der Umzug in die Landauer Straße 6 not­
wendig, weil die alte Zweigstelle 9em gestiegenen 
Kunden- und Geschäftsvolumen nicht mehr gerecht 
werden konnte. 

Die neugestaltete Zweigstelle öffnete am Montag, 
dem 9. November 1987, um 8.30 Uhr, zum ersten Mal 
ihre Türen dem Publikum für den Geschäftsverkehr. 
Bereits am Samstag, dem 7. November 1987, war 
,,Tag der offenen Tür". Senator E. h. Heinrich Jaeger, 
Vorsitzender des Vorstandes der Sparkasse Karls­
ruhe, nahm die Schlüsselübergabe vor und be­
grüßte die Gäste. Den Umzug in die neuen Räume 
nahm Senator Jaeger zum Anlaß, mehreren kirch­
lichen Einrichtungen Barspenden zu überreichen. 

Gemeinsam mit dem zuständigen Filialdirektor 
Sparkassenbetriebswirt Gerd Schleier stellte er die 
neue Zweigstelle den Bewohnern von Binsen­
schlauch sowie allen Interessenten vor. 

Die neuen Geschäftsräume in der Landauer Straße 6 
sind großzügig ausgelegt und modern eingerichtet. 
Die gesamte Nutzfläche im Erdgeschoß beträgt zirka 
180 Quadratmeter, im ersten Obergeschoß stehen 
weitere 80 Quadratmeter zu Verfügung. 

Die neue Zweigstelle Binsenschlauch ist mit einem 
separaten 3xS-Bereich ausgestattet, in dem ein 
Geldautomat, ein Kontoauszugsdrucker und ein Btx­
Gerät aufgestellt sind. Dieser Bereich ist unabhängig 
von den Geschäftszeiten und rund um die Uhr über 
eine Automatiktür zugänglich. 

Die Zweigstelle verfügt nunmehr über zwei Kassen, 
drei Beratungsplätze, eine Vordruckausgabestelle 
sowie ein Besprechungszimmer. Der Kundenservice 
wird abgerundet durch eine Nachttresoranlage, ein­
bruchsichere Kundensafes und mehrere Parkplätze. 
Seit 17 Jahren ist Herr Sparkassenbetriebswirt 
Eckart Mechler {Tel.: 70 87 40) Leiter der Zweigstelle 
Binsenschlauch. Er und seine Mitarbeiter. freuen 
sich, die Kunden nun in den neuen Räumen be­
grüßen zu können. 



Wir sind umgezogen! 
Unsere neue Zweigstelle in der Landauer Straße 6 wurde 
nach den modernsten Gesichtspunkten eingerichtet. 

Wie schon in vielen anderen Stadtteilen, können nun 
auch die Bürger der Nordweststadt Ihre Bankverbindung 
rund um die Uhr, jeden Tag im Jahr nutzen. · 

Mit einer EC- oder Kontokarte können Sie jederzeit Ihre 
Kontoauszüge oder Bargeld abheben. 

Auch wenn Sie noch kein Kunde bei der Sparkasse sind: 
schauen Sie einfach mal vorbei. 

Herr Mechler und sein 
Team werden dafür 
sorgen, daß Sie sich 
bei uns wohl fühlen. 

• 
Sparkasse Karlsruhe 5 

immer ganz vorn 
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Haltestelle 
Kurt-Schumacher-Straße 
wird saniert 

Straßenbahnbenutzer aus der Nordweststadt, die an 
der Haltestelle Kurt-Schumacher-Straße ein- und 
aussteigen, haben es längst bemerkt und bemän­
gelt: Die Treppenstufen sind lose, der Beton bröckelt 
ab. Kurzum, die ganze Haltestelle ist sanierungsbe­
dürftig. Der „stolze" Bau über den Straßenbahn­
schienen wird im laufe der Herbst- und Winter­
monate gründlich renoviert. Mit rund 260 000 DM 
rechnet das Tiefbauamt der Stadt für die Sanierung. 
Was ist passiert? Durch Witterungs- und Salzein­

. flüsse wurde der Beton durchlässig. Damit fing die 
Stahlbewehrung an zu rosten. Sie soll nunmehr im 
Zuge der Renovierung vom Rost befreit und mit 
Kunststoff isoliert werden. 
Da durch diese Maßnahmen am Schluß das Bau­
werk sehr scheckig aussehen würde, will das Tief­
bauamt alle Flächen gleichzeitig mit Kunststoff über­
ziehen. Sie erhalten eine graue Lasierung, um damit 
dauerhaft gegen Witterungseinflüsse, vor allem 
auch gegen Salz geschützt zu werden. 
Während der Umbauzeit sind die Treppenauf- und 
-abgänge an der Kurt-Schumacher-Straße jeweils 
halbseitig begehbar. Was aber viele Benutzer sicher 
betrüben wird: Die Zeichnungen an der Haltestelle 
fallen der Sanierung zum Opfer. Allerdings hat das 
Humboldt-Gymnasium, Pate der Bemalung, schon 
Bereitschaft signalisiert, im Frühjahr 1988 Neues an 
den Wänden zu gestalten. Es waren vor fünf Jahren 
auch Klassen dieser Schule, die in vielen Stunpen 

Einsatz die Wände bemalten. Die Stadt hat verspro­
chen, wenn die Schüler mit Pinsel und Farbe an den 
Haltestellen wieder künstlerisch tätig werden wollen, 
alle nötigen Materialien und die Gerüste zur Verfü­
gung zu stellen. Mit den Zeichnungen wird der graue 
Beton wesentlich ansehnlicher und mancher Bürger 
der Nordweststadt hat sich beim Warten auf die 
Straßenbahn über Farbe und Formen an den Wän­
den gefreut. 
Die Schäden an den Haltestellen August-Bebel­
Straße und Bethlehem sind nicht so 1>chwerwiegend. 
Trotzdem werden auch sie In den kommenden Jah­
ren saniert - sobald Geld dafür im Haushalt vorhan­
den ist. Ingrid Kosian 

Lob der Einzelhändler 
in der Nordweststadt 

Eigentlich haben wir Nordweststädter es doch gut: in 
fast allen Teilsiedlungen haben wir noch einen oder 
gar konkurrierende „Tante-Emma-Läden", wo wir 

- zu Fuß hingehen können 
- mit Nachbarn oder Verkäuferinnen schwätzen 

können 
- und die notwendigen Güter des täglichen Ge­

brauchs meist offen und auch sonst noch 
frisch einkaufen können. 

Das ist nicht überall so! 
Auf unserer Urlaubsreise in die südöstlichen USA 
haben wir in ländlichen und kleinstädtischen Ge­
genden meist erlebt, daß nur die Tankstelle an der 
Überlandstraße ihr vergleichsweise sparsames Le­
bensmittelangebot bereithält. 

I. + E. OBERLE 
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e Vielfältige Gestaltung e Reichliche Lagerhaltung 
• Fachmännische Beratung • Reparaturen und Zweitschriften 

7515 Linkenheim-Hochstetten 
Gewerbering 6, Telefon (0 72 47) 4132 

7500 Karlsruhe-Knielingen 
Heckerstr. 38, Telefon (07 21) 55 24 92 

Privat: 7523 Graben-Neudorf, Telefon (0 72 55) 5119 



~®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®~ 
® ® 
® ® 
® ® 
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fi Lederwaren 

"Ihr Fachgeschäft 
mit der individuellen Bedienung 

Rheinstraße 43 · Telefon 550083 

.---- IHR SCHLÜSSEL --~-. 

Fahrschule Erich Reuter 
im Herzen Mühlburgs 

Nuitsstraße 22, Telefon 75 86 00 
(100 m von Woolworth) 

Freundliche, ruhige, preiswerte Ausbildung 

Unterricht und Anmeldung: 
Montag und Mittwoch 19.00-20.30 Uhr 

Fragen Sie nach meinen 
scharf kalkulierten Preisen! 

---- ZUM FÜHRERSCHEIN __ ...... 

tf 11 
Wir bieten Großauswahl in 

Farben · Tapeten · Gardinen 
Teppichböden 

•• 
FARBEN-KONIG 

RH EI NSTRASS E 75 · · TELEFON 55 33 83 
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e FAHRSCHULE 

HERBERT ~~!f R 
Sedanstraße 5, beim Ententang· Tel. 591687 
Anmeldungen jederzeit. 
Schulfahrzeuge nach Wahl: 
Mercedes-Benz 190 E 
Kadett-Automatik · Opel Kadett. D-L-1 ,3 
Klasse 1: Kawasaki 550 GP + Kawasaki 440 
Klasse 1 b: Kawasaki AR 80 A 

Planung und Ausführung von: 

Licht-, Kraft- und Antennenanlagen 
Heißwasser- und Klimageräte 
Nachtspeicher-Heizungen 

Reparaturschnelldienst für 
Industrie, Handwerk u. Haushalt 

ELEKTRO-ROTHENGATTER 
Bodelschwinghstr. 1 · Telefon 0721/551673 
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• • ~J ,11~:.__ 
N. u. P. Oberle GdbR 

Ihr Reisebüro 
in Mühlburg 

Philippstraße 8 
Telefon 55 7003 

Dingeldein 
Eisenwaren · Herde · Öfen 

Geschenkartikel · Haushaltswaren 
Glas · Porzellan 

7500 Karlsruhe-Mühlburg 
Rheinstraße 35 

Telefon (07 21) 55 12 89 
Mittwochnachmittag geschlossen 

. Jeder darüber hinausgehende Einkauf muß in den 
massierten Lebensmittel-Großmärkten im Gewerbe­
gebiet - kalt, unpersönlich und 24 Stunden am Tag 
(und Nacht) - stattfinden. 
Nichts da mit einem kleinen Plausch über die Theke, 
dafür haben die meisten auf telefonischen Abruf 
stundenweise geheuerten Verkäufer keine Zeit. Äl­
tere Leute lassen sich mit dem Taxi zum Einkaufen 
fahren, wenn ihnen kein freundlicher Nachbar hilft. 
Auch in den zuhauf vorhandenen Schnellimbißhäu­
sern gilt die Maxime: schnell bestellen - essen -
zahlen und raus! Der Gewinn 1.iegt in der möglichst 
häufigen Benutzung des Eßtisches. 
Wenn bei uns auch nicht alles ideal ist in der Nord­
weststadt, zum Beispiel lassen manche Geschäfte 
keine Mitteilungen der Bürgergemeinschaft, der Kir­
chen, Parteien und Schulen aufhängen: Wir sollten 
gut darauf aufpassen, daO wir weiter unsere „Tante­
Emma-Läden" behalten können, als Teil eines lie­
benswerten und bürgerschaftlichen Zusammenle­
bens im Stadtteil. · Hajo Walter 

SPD-Ortsverein 
Nordweststadt 

Neben Fragen der Möglichkeiten für weitere ver­
kehrsberuhigende Baumaßnahmen in der Nord­
weststadt haben wir uns im Ortsverein besonders 
auch mit den im nächsten Jahr zur Entscheidung 
anstehenden Fragen des Bauens oder Nichtbauens 
des Karlsruher Kunst- und Medienzentrums be­
schäftigt. Wir habi;m uns die - ohne genaue Nutzer­
vorstellungen - ausgeschriebenen Architektenwett­
bewerbs-Ergebnisse angesehen, einige von uns 
nahmen an einem Wochenendseminar über mög­
liche Nutzungen einer solchen Einrichtung durch 
einen möglichst großen Kreis von Bürgern teil, und 
bildeten sich so eine Meinung. 
Bei der SPD-Kreisdelegiertenkonferenz am 12. 
Oktober haben wir dann auch dafür gestimmt, das 
Projekt, welches auf Jahre hinaus den Karlsruher 
Stadtsäckel leert und keine anderen lnvestitiomm 
mehr zuläßt (z.B. einen Jugend- und Bürgertreff u. a. 
auch in der Nordweststadt) in der vorliegenden 
,,schwammigen Form" abzulehnen. Warten wir ab, 
was für Vorschläge die eingesetzte Planungskom­
mission den Bürgern 1988 an möglichen Nutzungen 
für das Großprojekt ZMK anbietet. 
Die Karlsruher SPD hat, unter Leitung des ehern. 
1. Bürgermeisters Walther Wäldele, einen Senioren­
beirat gebildet. Für den Ortsverein Nordwest habe 
ich mich für diese Arbeit zur Verfügung gestellt. Als 
erste Seniorenveranstaltung des Ortsvereins wer-



den wir wieder den traditionellen Herbstausflug ins 
Naturfreundehaus · Grötzingen mit Mitgliederehrun­
gen, einem Dia-Bericht aus den USA und gemütli-

. ehern Beisammensein haben. Den Termin gebe ich 
interessierten Mitbürgern, die hiermit herzlich einge­
laden sind, gern bekannt. Hajo Walter 

(n1 MALTESER 'V' HILFSDIENST E.V. 

Rückholdienst des MHD Kartsruhe 

Die eigentliche Urlaubszeit ist vorüber. Zeit zum Aus­
spannen gab und gibt es nicht für die ehrenamtli­
chen Helfer im Malteser Hilfsdienst (MHD) Karlsruhe. 
Allein in der Hauptferienzeit gab es 12 Rückholtrans­
porte. In der Zeit von Januar bis August wurden 
durch den MHD Karlsruhe 25 Transporte durchge­
führt. ,;Gegenüber 1984 istdieseinZuwachsvonfast 
100 Prozent", so der Stadtbeauftragte Günter Hai­
mich. 

Liegt die Transportentscheidung vom ADAC oder bei 
MHD-Mitgliedern vom MHD in Zusammenarbeit mit 
den behandelnden Ärzten vor, muß oft kurzfristig die 
Besatzung zusammengestellt werden. Um die 
Transporte durchzuführen, hatten die Helfer jeweils 
tagweise Urlaub genommen. Die weitesten Rückhol­
transportfahrten waren vom süddeutschen Raum 
bis nach Hamburg. Wegen des starken Anfalls von 
Transporten während der letzten 4 Wochen kam es 
vor, daß manchmal zwei Fahrzeuge des MHD Karls­
ruhe gleichzeitig auf den Bundesautobahnen unter­
wegs waren. Rückholungen erfolgten aber auch.vom 
Stuttgarter Flughafen. Hierher wurden die Patienten 
mit einem Ambulanzjet eingeflogen und an­
schließend mit dem Krankentransportwagen in hei­
matnahe Kliniken gebracht (Stuttgart, Pforzheim, Ba­
den-Baden, Karlsruhe). Bei den rückgeholten Pa­
tienten z. B. aus Portugal, Kanarische Inseln, reich­
ten die Diagnosen von Leicht- und Schwerverletzun­
gen bis, hin zu Blinddarmentzündungen und Herz­
infarkt. Je nach Schwere der Verletzung erfolgt der 
Transport auch mit bereitgestellten Notärzten des 
MHD. 
Für den Rückholdienst wird der Krankentransport­
wagen {KTW), Typ Mercedes-Benz 250, eingesetzt. 
Er enthält den für den Patienten erforderlichen Fahr­
komfort und alle notwendigen medizinischen Ein­
richtungen zum Versorgen des Patienten. 

Fahrschule Nordwest · Werner Jung 
Inhaber: Dieter Reppner 

Unterrichtsraum: 
Moltkestraße 143 
Schulstraße 8 a 

Unterrichtszeit: 
Montag 19.00 Uhr 
Donnerstag 19.00 Uhr 

Anmeldung jederzeit 
Telefon 55

1
46 49 

oder 49 3719 

31 



Elektro-Schumacher 
Elektro-Installationen 
Nachtstromspeicher-Heizungen 
Eigener Reparaturservice 
Elektro-Groß- und -Kleingeräte 

BR Run Rasierer-Service 
Heißwasserspeicher 

7500 Karlsruhe 21, Rheinstr. 35, Tel. 55 36 69 

• 
Bekannt erfolgreiche und 
preiswerte Ausbildung 

in allen Klassen 

Fahrschule 
Steinkirchner 

Ihr verläßlicher Partner 
in allen Führerscheinfragen 

7500 Karlsruhe 21-Mühlburg 
Lameystraße 5, Telefon 55 02 65 

Modeme Graphik - Ölbilder - Kunstdrucke 
Große Auswahl an Foto- und Ovalrahmen 
Rahmung von Stickbildem 

Handwerk+ Kunst 
Doris Kudert 
7500 Karlllruhe 21 

Sedlllllltra8e 12/Entellfang · Tel. 551264 
Geöffnet: Montag bis Freitag 9.00-12.00 und 

14.00-18.00 Uhr, Mittwochnachmittag geschlos­
sen. nur langer Samstag 9.00-13.00 Uhr. 

Im Dezember jeden Samstag 9.00-16.00 Uhr. 

~~ 
HIFI · VIDEO · TV · KABELANLAGEN 

MEISTER BETRIEB 
Reparaturen werden fachgerecht, preiswert 

und schnell ausgeführt. Anru1 genügt. 
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7500 Karlsruhe-Neureut, 
Verkauf und Werkstatt 

Kirchfeldstraße 72 

Telefon 705718 

Ausflug der MHD-Jugend nach Heitersheim 

In der Malteserstadt Ordensgeschichte hautnah er­
lebt 
Zusammen mit dem Stadtbeauftragten des Malte­
ser Hilfsdienstes (MHD) Karlsruhe, Günter Halmich, 
und dem MHD-Stadtseelsorger, Pfarrer Helmut Kör­
ner, fuhren die jugendlichen Helfer sonntagsfrüh 
nach Heitersheim im Markgräflerland. 
Schon bei der Einfahrt in den etwa 4500 Einwohner 
zählenden Ort wurde den Karlsruher Besuchern 
klar, daß sie sich in der Malteserstadt befanden. 
Ordenswappen überall: Als Blumenform, am Rat­
haus, am reichverzierten Erker an der Spar- und 
Kreditbank, als Straßenbelag und - es war Kirch­
weihtag - an Pferden und Reitern. 
Der eigentliche Höhepunkt des Ausflugs galt dem 
Malteser-Schloß. Das aus dem 16. Jahrhundert 
stammende ehemalige Wasserschloß beherbergt 
heute die Malteserschloßschule, eine Sonderschule 
für geistig behinderte Kinder und Jugendliche, eine 
entsprechende Werkstätte sowie einen Kindergar­
ten. 
Monsignore Schäfer begrüßte die MHDler, bevor 
Major Traugott von Below in einem Rundgang Ver­
gangenheit und Gegenwart des Schlosses näher 
beleuchtete. Angefangen vom romantischen Innen­
hof des renovierten Schlosses ging es weiter zur 
etwa 400 Jahre alten „Gerichtslinde" und den rosen­
umkränzten Wandelgängen. Weiter das barocke 
,,Kanzleigebäude", das „Dienerhaus" und das ehe­
malige „Ritterhaus" - weitere Zeugen einer ge­
schichtsträchtigen Vergangenheit, die u. a. auch 
durch freundschaftliche Beziehungen zur Mittel­
meerinsel Malta dokumentiert wird. 
Mit der etwa 900jährigen Geschichte der Malteser 
wurde man hautnah im Malteser-Museum in den 
Kellergewölben des Kanzleigebäudes konfrontiert. 
Angefangen von alten Schriftstücken, Nachbildun­
gen von Ritterrüstungen aus Malta, Original-Malte­
ser-Stempel um 1750 bis hin zur neueren Geschich­
te. Etwa 500 Jahre haben die Malteser in Heiters­
heim gewirkt und geschichtliches Zeugnis abgelegt. 
Das Museum besteht seit 1985 und hat jährlich etwa 
5000 Besucher aus aller Welt zu Gast. Zur liebevol­
len Ausgestaltung des Museums und des angren­
zenden Schloßparks hatte sich der Förderkreis zur 
Erhaltung historischer Bauten und Denkmale (gegr. 
1978) bereiterklärt. 
Die Führung schloß mit einem von den MHD-Ju­
gendlichen gestalteten Gottesdienst in der Schloß­
kirche. Im Predigtwort ging MHD-Stadtseelsorger 
Körner auf die gewonnenen Eindrücke ein und gab 
den Jugendlichen den Anstoß zu überlegen, warum 
sie ihre ehrenamtlichen Tätigkeiten verrichten. Es 
komme schließlich nicht nur darauf an, daß es ihnen 
beim MHD Spaß mache, sondern daß sie wirklich 
Hilfe leisten. 



Lindenplatz 7 Sanitär und, Blechnerei Telefon 558077 

Ihr Kundendienst in Mühlburg und in der Nordweststadt 
für Wartung, Reparatur und Entkalkung Ihrer Gasgeräte 

Ausführung sämtlicher Reparaturen in Küche und Bad 

Großes Ersatzteillager · Propangasvertrieb · Fachliche Beratung! 
Wir wünschen unseren Kunden frohe Weihnachten und ein gutes neues Jahr! 

c;.,.. eo( /rof ~ ;..,.-1-.,,, e .,.. i 

! lt-. .... .,, #!•e~e.,,, j 

11G oo/ e .,..,,, e a • .,,, o( • .,.e. 
l6e~o.,.ot-laiot1tet1t 

7500 Karlsruhe · Haid-und-Neu-Straße 38 · Telefon 6149 7 4 
Wir wünschen unserer verehrten Kundschaft ein frohes Weihnachtsfest und ein glückliches neues Jahr 
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Wer hat Lust zum Basteln? 

Ob alt oder jung, ob groß oder klein, 
weiblich und männlich; wir laden alle ein. 

Wann: Immer am Donnerstag, 
ab 15.00 Uhr; Ende? 
Wir basteln 1 mal in der Woche 
oder alle 14 Tage. 
(Dies richtet sich nach der Teilnehmerzahl) 

Wer keine Lust zum Basteln hat, der kann auch seine Hand­
arbeit mitbringen; Gäste sind herzlich willkommen! 

Anfragen: Telefon 7 38 56 ab 13.00 Uhr/Sokoll 

Für die 

sl'~- tvtd W~%d 
haben wir uns 

. sehr gut vorbereitet. 
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Ein außergewöhnliches, 
vielseitiges Angebot 
(viele Neuheiten} 
in allen Preislagen und 
für jeden Geldbeutel. 

Der Weg zu uns lohnt 
sich immer. 

das leistungsfähige 
Fachgeschäft 

Lerchenstraße 1 
Telefon (0721) 5538 76 
7500 Karlsruhe 21 
(Mühlburg) 

Fleurop-Dienst und eigene Gärtnerei 

Das Mittagessen nahm die Malteser-Crew im „Bahn­
höfle" ein. Mit dem Dank an die Familie Merz, welche 
die „Weichen" zum Besuch der Malteserstadt ge­
stellt hatte, ging der Ausflug allmählich dem Ende 
entgegen. Etwas müde erreichte die Jugend nach 
zwei Stunden Busfahrt wieder Daxlanden, ehe sie 
sich noch für einige Stunden in der Taubenstraße 
zum geselligen Beisammensein trafen. B. W. 

Verkehrsverein Kar1sruhe e. V. 
Kar1sruher Touristiknachrichten 

Interessante Veranstaltungen in Kar1sruhe 1988 

16. Februar 
Traditioneller Fastnachtsumzug -
Süddeutschlands größter Fastnachtsumzug! 
Durch die Straßen der Innenstadt 

28. Februar bis 1. März 
,,Bäko-Baden-Schau" 
Bäcker und Konditorenhandwerk 
Kongreß- und Ausstellungszentrum 

16. März bis 15. Mai 
EUROPÄISCHE KUL TURTAGE 
Theater, Architektur, Bildende Kunst, Musik, 
Literatur, Film 

15. bis 24. April 
Deutsch-Amerikanisches Volksfest 
Amerikanischer Flugplatz, Erzbergerstraße 

Im Mai 
Jubiläumsveranstaltungen 
,, 100 Jahre Turmbergbahn" 
(älteste noch in Betrieb befindliche Bergbahn 
Deutschlands) Karlsruhe-Durlach 

12. bis 15. Mai 
Deutsche Amateur-Film und -Video­
Festspiele 
Kongreß- und Ausstellungszentrum 

28. Mai bis 6. Juni 
Frühjahrsjahrmarkt 
Meßplatz, Durlacher Allee 

28. Mai bis 12. Juni 
Händel-Festspiele des Badischen 
Staatstheaters niit 3. Internationaler 
Händel-Akademie 
Badisches Staatstheater 

1. bis 5. Juni 
,,fit und gesund" 
Verkaufs- und Informationsausstellung 
Kongreß- u,:id Ausstellungszentrum 



1. und 2. Juli 
Durlacher Altstadtfest 
Das größte der zahlreichen 
Karlsruher Straßenfeste! 
Karlsruhe-Durlach 

1. bis 3. Juli 
Lindenblütenfest 
mit Königinnenwahl 
Gutenberg platz 

8. bis 10. Juli 
Großes Fischerfest 
Karlsru he-Daxlanden 

9. und 10. Juli 
BADISCHES HEIMATFEST 
die Top-Veranstaltung in Karlsruhe 
Festplatz, Kongreß- und Ausstellungszentrum 

26. August bis 5. September 
Deutsch-Amerikanisches Volksfest 
Amerikanischer Flugplatz, Erzbergerstraße 

27. August 
Traditionelles Lichterfest, Stadtgarten 

27. August bis 1. September 
40. Deutsche Therapiewoche 1988 
Kongreß- und Ausstellungszentrum 

Im September 
Karlsruher Kulturmarkt, Kronenplatz 

22. bis 25. September 
„hortec" - Technik im Gartenbau 
Kongreß- und Ausstellungszentrum , 

Im Oktober 
,,Internationale Musikparade" 
Marsch- und Militärmusik, Europahalle 

7. bis 10. Oktober 
Computertage Südwest 
Kongreß- und Ausstellungszentrum 

29. Oktober bis 6. November 
,,offerta '88" 
Ausstellung für die ganze Familie 
Kongreß- und Ausstellungszentrum 

29. Oktober bis 7. November 
Herbstjahrmarkt 
Meßplatz, Durlacher Allee 

25. November bis 23. Dezember 
Christkindlesmarkt, Marktplatz 

und ... 29. April ois 2. Oktober 
LANDESGARTENSCHAU 
im benachbarten Ettlingen 
(8 km von Karlsruhe entfernt) 

außerdem nicht vergessen: 

20. bis 30. Juli 1989 
3. Internationales WORLD GAMES 1989 
in Karlsruhe 

Bald ist 
Weihnachts­
abend da! 
Festlich dekorierte Fenster und 
Geschäftsräume zeigen Ihnen . 
eine Vielfalt erlesener Geschenke 
für das schönste Fest des Jahres! 

Überzeugen Sie sich 
von unserer reichen Auswahl! 

WILLI GECK 
Glas · Porzellan · Keramik 

7500 Karlsruhe 21 
Rheinstraße 14a 
Telefon 55 38 4,4 

und 

Durlacher Allee 

Will• G k (im Hause MANN-Mobilia) 
, 1 eC , Telefon 615106 

Rodenslocl, 
LIFE5JYLE 

Die elegante Brille zum Festl 

Karlsruhe-Mjlhlburg • Rhelnstraße 16 • Telefon 552179 
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Skiurlaub bei Hochgebirgssonne -

IBcmDD@truErb 
Rheinstraße 4 7500 Karlsruhe 21 
1il'550124 Lieferant aller Kassen 

Contactlinsen-Abteilung 

Sanitiit6,au6 ,fan9111ann 
Werkstätte für med. techn. Orthopädie 

lnh.: Roland Kuhn 
Rheinstr.25 · 7500Karlsruhe21 · Tel.0721/552659 

Wir wünschen unseren Kunden frohe Weihnachten 
und ein gutes neues Jahr. 

Grabhügel der Bronzezeit 
in der Nordweststadt 

Als nach dem Zweiten Weltkrieg das neue Karlsru­
her Wohngebiet „Nordweststadt" entstand, griffen 
die Bauarbeiten in ein Gebiet ein, das bis dahin von 
Wald bedeckt war. Der Wald hatte die Erdoberfläche 
über viele Jahrhunderte, ja Jahrtausende hinweg vor 
zerstörenden Eingriffen des Menschen bewahrt So 
konnten sich unter dern Dach der Baumkronen auch 
Zeugnisse der ältesten Siedlung dieses Gebietes 
erhalten, die andernorts schon längst der landwirt~ 
schaftlichen Nutzung oder der Bautätigkeit zum 
Opfer gefallen waren. Bereits zu Beginn unseres 
Jahrhunderts waren im Gewann „Binsenschlauch" 
sieben flache, kreisrunde Erhebungen registriert 
worden, die man zu Recht als Grabhügel bezeich­
nete. Überträgt man ihre Lage auf einen modernen 
Stadtplan, so finden sie sich zwischen der Werner­
von-Siemens-Schule im Süden und der Dürkheimer 
Straße im Norden. 
Im Jahre 1959 erreichte die Bautätigkeit in der Nord­
weststadt auch diesen Bereich, und ehe die Denk­
malschutzbehörden davon Kenntnis erhielten wa­
ren bereits vier Grabhügel von den Planierraupen 
erfaßt worden. Erst in letzter Minute konnte das 
Staatliche Amt für Denkmalpflege (heute: Lan­
desde11kmalamt Baden-Württemberg, Außenstelle 
Karlsruhe) eingreifen und erreichen, daß zwei der 
Hügelgräber untersucht wurden. Der letzte Hügel ist 
noch heute unausgegraben im Winkel zwischen 
Dürkheimer Straße und Wilhelm-Hausenstein-Allee 
zu besichtigen. Er ist auf der Gemarkung der Kern­
stadt Karlsruhe das älteste oberirdisch sichtbare 
Kulturdenkmal aus prähistorischer Zeit. Damit ihm 
dauerhafter Schutz zuteil werden kann, wurde er im 
Jahre 1977 in das Denkmalbuch beim Regierungs­
präsidium Karlsruhe eingetragen. 
Die Ausgrabung von zwei anderen Hügeln auf dem 
Areal der Werner-von-Siemens-Schule unter der 
Leitung von Dr. Albrecht Dauber erbrachte im Jahre 
1959 Ergebnisse, die wohl für das gesamte Gräber­
feld gelten können. Er zeigte sich, daß sie aus Sand 
aufgeschüttet waren und jeweils die Bestattung 
eines Toten enthielten. Die Hügel sind im Laute der 
Jahrtausende auseinandergeflossen, so daß sich 
ihre ursprüngliche Höhe nur ungefähr errechnen 
läßt. Sie dürfte zwischen 1,30 und 1,80 m gelegen 
haben. Ihr Durchmesser schwankte zwischen 12 
und 20 m. 
Der erste der untersuchten Hügel enthielt unter sei­
nem Zentrum die verbrannten Knochen einer Frau, 
die neben drei Tongefäßen auch ihren Schmuck im 
Grab bei sich hatte. Er bestand aus einer Armspirale 



aus Bronzeblech, einem schlichten Armreif aus 
Bronze, einer Schmucknadel aus Bronze sowie 
einem Haarschmuck in Form einer Doppelspirale 
aus Bronzedraht. Die Form all dieser Gegenstände 
und die Tatsache, daß die Tote verbrannt worden 
war, lassen auf die Zeit schließen, in der das Grab 
angelegt wurde. Es dürfte etwa um das Jahr 1200 
v. Chr. errichtet worden sein. In dieser Zeit änderten 
sich die Bestattungssitten in Mitteleuropa. War es 
vorher in der ältesten Bronzezeit üblich gewesen, die 
Toten unverbrannt unter Hügeln zu bestatten, war 
die gängige Bestattungsweise der jüngeren Bronze­
zeit die Beisetzung der verbrannten Toten in Urnen. 
Daß hier eine Mischform vorliegt, nämlich ein ver­
brannter Toter unter einem Hügel, zeigt, daß wir uns 
an der Wende zwischen beiden Zeiten befinden. 
Dies wird durch den Befund im zweiten untersuchten 
Hügel bestätigt. Hier fanden sich abermals die ver­
brannten Knochenreste eines Toten in einer Jiefen 
Grube, in der sie mit den Scherben einer großen 
Urne und mehrerer kleiner Gefäße vermischt waren. 
Diese Gefäße waren jedoch zusammen mit dem To­
ten verbrannt worden und konnten nicht mehr wie­
derhergestellt werden. 
Das Landesdenkmalamt ist in den vergangenen Jah­
ren immer wieder aus der Bevölkerung auf die Erhal­
tung des letzten Grabhügels im Karlsruher Stadtge­
biet angesprochen worden. Dies und die Anfrage im 

Tongefäße aus einem Grabhügel im Bereich der Wer­
ner-von-Siemens-Schule. Alter 3200 Jahre. Fehlende 
Teile sind mit Gips ergänzt. 

Foto: Landesdenkmalamt 8.-W. 

Stadtrat gaben Veranlassung für das Landesdenk­
malamt Baden-Württemberg, Außenstelle Karlsruhe, 
gemeinsam mit dem Stadtplanungsamt eine neue 
Hinweistafel aufzustellen, die in Kürze die wichtig­
sten Auskünfte über das Hügelgräberfeld im „Bin­
senschlauch" enthält. Bei dieser Gelegenheit wurde 
die Tafel aus dem Jahr 1959 entfernt, die im Text 
auch sachliche Fehler enthielt. Die älteste Grabstätte 
unserer Stadt sei der Fürsorge der Bürger an­
empfohlen! Dr. Rolf-Heiner Behrends 

Schüler aus der Nordweststadt im Jahre 1959 als Helfer bei der Ausgrabung eines Grabhügels. Mit weißer 
Schirmmütze der Grabungs/eiter Dr. Dauber. Foto: Landesdenkmalamt 8.-W. 
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ENGEL + KUDERT GMBH. 
Gegründet 1932 
Glaserei · Fensterbau 
Glasschleiferei 
Sedanstraße 12 
Telefon (07 21) 5512 64 
Glasreparaturdienst 

Einbruchsichere 
Verglasungen 

Spiegel · Auflageplatten 

Schalldämmfenster 

,,Zur Kropsburg" 
7500 Karlsruhe-Nordwest · Kropsburgweg 2 

Telefon (07 21) 75 45 26 

~~~PoolBHlard~~~ 
Die „Kneipe" in der man sich wohl fühlt! 
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Hoepfner Biere frisch vom Faß 
schmecken gut und bringen Spaß 

Unseren Gästen wünschen wir 
frohe Weihnachten und ein gesundes, 

erfolgreiches neues Jahr! 
Ihr Kropsburg-Team 

• Dienstag Ruhetag! • 

Seit1985 

H. Weinlein 
Pirmasenser Straße 16 
7500 Karlsruhe 21 · Tel. (07 21) 75 45 86 

•Altbau-und Treppenhaus-Renovierung 
• Gardinen + Montage 
• PVC•homogen in Bahnen und Fliesen 

Gumminoppen-Beläge 
• Teppichböden führender Fabrikate 
• Teppich-Reini9ung • lnsu-Glasmontage 

Junge Frau mit Kind sucht 

2- bis 3-Zimmerwohnung 

in der 

Nordweststadt. 
Telefon 7 43 98 

Badisches 
Landesmuseum Kartsruhe 

Ausstellung im Badischen Landesmuseum Karls­
ruhe vom 6. Dezember 1978 bis 31. Mai 1988 „Die 
gute Stube - Wohnzimmer - Salon - Puppenwelt 
und Wirklichkeit vom Biedermeier bis in die fünfzi­
ger Jahre (Schloß Bruchsal)". A. Schittkowski 

Leserbrief 

An die 
Bürgergemeinschaft der 
Nordweststadt Karlsruhe 
z. Hd. Herrn Ott 
Bonner Straße 58 
7500 Karlsruhe 21 

Betr.: Verlängerung der Wi/helm-Hausenstein-Allee 
bis zur Kußmaulstraße 

Sehr geehrter Herr Ott! 

In den letzten Wochen mehren sich die Diskussionen 
über den geplanten Weiterbau der Wilhelm-Hausen­
stein-Allee von der August-Bebel-Straße bis zur Kuß­
maulstraße entlang dem Schänzle. lil unserer Straße 
hat sich bereits ein starker Widerstand gegen dieses 
Vorhaben gebildet, weil uns diese Straße ein großes 
Stück Wohnqualität nehmen würde. 
Es werden hochgewachsene Robinien geopfert für 
eine nach höchster „Ordnung für Baukunst" gebaute 
Sammelstraße. Der Autolärm soll das gewohnte 
Vogelgezwitscher verdrängen. 
,,Mit der Maßnahme soll der Verkehr in der Kußmaul­

. straße und in der August-Bebel-Straße beruhigt wer­
den. Und außerdem ist· die Straße bereits im Be­
bauungsplan von 1950 enthalten," so die Stadtver­
waltung. 
Wir befürchten, daß der gegenteilige Effekt eintreten 
wird. Nach der bekannten Salamitaktik wird da ein 
Sträßlein gebaut, dort eine Kurve begradigt und 
woanders eine (Nordbahn)-Brücke gebaut, bis man 
anhand der dann vorliegenden Sachzwänge nicht 
mehr anders kann, als das geplante Ziel zu realisie­
ren. 
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einrich-Köhler-Platz 
7500 Karlsruhe 2 
Tel. 0721/753945 

Advent, Advent, 
ein Lichtlein brennt ... 

Auch bei uns ist die 
Weihnachtsstimmung 
groß. 

Schenken macht Freude. 

Noch ist die Auswahl 
reichhaltlg. 

Helfen Sie Ihrem Glück auf 
die Sprünge mit 
Toto - Lotto - Rennquinntett. 

Fröhliche Weihnachten und ein 
gutes neues Jahr wünscht Ihnen 

0. Hofheinz 
Tabak-, Schreib- und Spielwaren 
Lottoannahmestelle 
Heinrich-Köhler-Platz 8 
7500 Karlsruhe 1 
Telefon (07 21) 75 70 56 
Geschäftszeiten: Mo, Di, Do + Fr 

7.30-12.30 + 15.00-18.30 
Mi+ Sa 7.30-12.30 

Restaurant - GasmWte ~ Unsen,n Gilsten wünschen w1, 
ein frohes Weihnachten und ein 

Gu•e Rast'' glückliches neues Jahr! JJ &1 · Fam. Gerpme + Team 

Der Treffpunkt in der Nordweststadt! Unsere Gaststätte ist vom 21. 12. bis 
25. 12. 1987 geschlossen! 

Heinrich-Köhler-Platz Ihre Reservierung für den 2. Weihnachts-
Kußmaulstraße · @ feiertag nehmen wir gerne entgegen. 

(Nordweststadt) . M~ . Mon1·n1oier Mon.tag bi~ Freitag . 
Telefon 71923 D Stammessen! 

7500 Karlsruhe 21 Beste badische Braukunst. Mittwoch Ruhetag! 
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NORDWEST-DROGERIE 
Heinrich-Köhler-Platz 

KOSMETIK 
PARFÜMERIE 

PHOTO- UND KRÄUTERHAUS 
TAPETEN UND FARBEN 

Christei Stellberger 
Heinrich-Köhler·S\raße 4 

Telefon 716 96 
7500 Karlsruhe 21 

Meinen verehrten Kunden 
wünsche ich ein frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches neues Jahr. 

Chemische Reinigung 
Wäscherei - Mangel 

Inhaber: L. Cyprova . 

In der Nordweststadt 
Am Heinrich-Köhler-Platz 
(Ecke Ludwig-Windthorst-Straße 3) 
Öffnungszeiten: Mo-Fr. 8.00-13.00 
und 15.00-18.30 Uhr, Sa 8.00-12.30 Uhr 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch oder 
rufen Sie uns an - Telefon 717 86 
Herzliche Glück- und Segenswünsche 
zu Weihnachten und 1988. 

Neu eingetroffen: 
Material für Advents- und 

Weihnachtsdekoration 

Große Auswahl 
an Bastelpackungen 

So auch hier: Der Flächennutzungsplan der Stadt 
Karlsruhe sieht nämlich konkret vor, daß diese Straße 
Teil einer Sammelstraße quer durch die Nordwest­
stadt wird mit der Anbindung an die geplante Nord­
tangente und - wenn es unsere amerikanischen 
Freunde zulassen - über die Alfons-Fischer-Allee an 
den Adenauerring. · 
Teile der Hertzstraße und der Erzbergerstraße wer­
den dann ihre bisherige Funktion als Sammelstraße 
verlieren. 
Das heißt die Stadtverwaltung nimmt die zusätzliche 
Gefährdung von Hunderten von Schülern der Werner,.· 
von-Siemens-Schule, der Rennbuckel-Realschule 
und des Humboldt-Gymnasiums, von Kindern des 
Kindergartens St. Matthias, von Kindern die zu den 
Spielplätzen bei der August-Bebel-Straße wollen, von 
Bürgern die zum Markt oder in die verschiedenen Kir-

. chen entlang der Sammelstraße wollen, und von den 
Bewohnern des Wilhelmine-Lübke-Hauses sowie 
natürlich von allen Anwohnern in Kauf. 
Wie sagt doch Herr Stadtrat K.-W. R. Buchenau im 
Nordweststadtheft 5187, Seite 6: ,.Durch den - ge­
rc!,de vollenc;feten - Rückbau der Wilhelm-Hausen­
stein-Allee befürchte man, diese Straße flüssig be­
fahren zu können." 
Das ist es gerade - flüssig mit 50 bis 90 km/h befah­
ren -, was wir als Eltern verhindern wollen. 
Wir bitten Sie daher, unsere Bedenken gegen den ge­
planten Straßenweiterbau zwischen Wi/helm-Hau­
senstein-Allee und Kußmaulstraße zur Kenntnis zu 
nehmen und an die zuständigen Stellen der Stadt 
weiterzugeben. 
Wir halten die Hertzstraße als Sammelstraße und die 
derzeitige Anbindung an die City in Kußmaul- und 
Blücherstraße für .völlig ausreichend. 

Mit freundlichen Grüßen 
B. Lanz 

Die Tennisabteilung 
des KFV berichtet 

Wie schön war doch die Sommerzeit! Es kommt uns 
bitter an, daß wir die Rackets schon eine Stunde frü­
her einpacken müssen und unsere Berufstätigen 
des abends keine Chancen mehr haben, sich auf 
dem Tennisplatz den Streß des Tages „abzuspie­
len"! - Doch, der nächste Sommer kommt bestimmt, 
und ein kleiner Ausgleich ist ja durch das Hallenspiel 
gegeben. Verlernen werden wir es also nicht, die 
kleine Filzkugel übers Netz zu jagen. 
Heute wollen wir einmal unseren Mitbürgern vom 
Engagement in der Jugendarbeit berichten: 
Die Tennisa,bteilung des KFV ist schon im zweiten 
Jahr mit einem „Kooperationsprojekt Tennisclub­
Schule" aktiv. In der Praxis sieht das so aus, daß 



sÄCKEREt 

t<ONDITORti 

THEO 
sCHM1rr 

Filialen: 
- Heinrich-Köhler-Platz 6 

Kaiserstraße 144 
Mannheimer Straße 51 
Nelkenstraße 21 
Volzstraße 2 
Yorckstraße 36 
Hagsfeld, Ruschgraben 
Blankenloch, 
Hauptstraße 7 4 
Eggenstein, Moltkestraße 

Weihnachtsgebäck 
in großer Auswahl 

Christstollen 
mit den besten Zutaten nur mit Butter 
hergestellt 

Früchtebrot ß . . 
eine Spezialität nach altem Hausrezept 

Weihnachtsmänner 
aus feinster Schweizer 
Sahne-Schokolade · Eigene Herstellung 

Vor Weihnachten schmeclds am bestenl 
Unsere Fachverkäuferinnen beraten Sie gerne. 

In unserer Filiale Heinrich-Köhler-Platz 

Tchibo-Kaffee-Depot 
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einerseits eine Schule - hier die Werner-von-Sie­
mens-Schule - eine Arbeitsgruppe „Tennis" unter 
Leitung eines Sportlehrers gründet und anderer­
seits ein Tennisclub die Voraussetzungen schafft 
bzw. zur Verfügung stellt, die es dieser Arbeits­
gruppe ermöglicht, Tennis zu erlernen und auszu­
üben. 
So stellen wir schon seit zwei Jahren an einem Tag in 
der Woche, manches Mal drei Tennisplätze zur Ver­
fügung, auf denen die Schüler unter Anleitung ihres 
Sportlehrers Tennis üben und spielen, wobei letzt­
lich auch Augenmerk darauf gelegt wird, Talente zu 
fördern. Eine weitere Unterstützung dieser Jugend­
lichen ist geplant und in bescheidenem Maße auch 
schon durchgeführt. Willkommen sind natürlich in 
erster Linie Sportgeräte und Zubehör. Die Rektorin 
der Werner-von-Siemens-Schule, selbstfleißig Ten­
nis spielendes Mitglied unserer Abteilung, hat uns zu 
dieser Kooperation angeregt und begleitet das Mo-
dell aktiv mit Rat und Tat. · 
Weiterhin verbinden uns sportliche Bande mit dem 
Humboldt-Gymnasium. Die von der SMV initiierten 
Tennis-Schulmeisterschaften dieses Gymnasiums 
konnten auf unserer Anlage durchgeführt werden. 
Selbstverständlich haben wir auch in diesem Falle 
die Plätze und sonstigen Räume zur Verfügung ge­
stellt. 

Keinesfalls vergessen wir über dieser Jugendarbeit 
die Arbeit mit unseren eigenen Jugendlichen, die wir 
in großer Zahl verzeichnen. Bei rund 330 Mitgliedern 
haben wir ca. 60 Jugendliche unter 14 Jahren, deren 
Betreuung der Jugendwartin, den Trainern und der 
Abteilungsleitung viele. Stunden Arbeit kostet, die 
allerdings immer gern geleistet wird, wenn das 
Engagement auch auf der Seite der Jugendlichen 
erkennbar ist. In vielen Fällen ist dies so, in diesem 
oder jenem wollen sich beide Seiten weiterhin be­
mühen. Eine Wunschvorstellung der Abteilungslei­
tung wäre es, wenn sie hier von den Eltern der Ju­
gendlichen Unterstützung bekäme. Da zeigen sich 
zwar sehr erfreuliche, aber leider sehr rare Ansätze! 
Und nun noch ein sportlicher Bericht: 

Vom 5. bis 20. September wurden unsere Clubmei­
sterschaften (für die Erwachsenen) abgehalten. Es 
gab spannende Spiele zu sehen·, sowohl bei den 
Damen als auch bei den Herren. Die Atmosphäre bei 
allen Wettkämpfen war ausgesprochen fair und ka­
meradschaftlich, das sportliche Niveau der Spiele 
teilweise recht beachtlich. 

Bei guten Wetterverhältnissen konnten am Wochen­
ende des 19. und 20. September 1987 die Endspiele 
durchgeführt werden. 

PEPPERIIIIINT FASHION 4 · U 
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Der letzte Schrei - der neueste Trend 
und Preise wie sie keiner kennt! 

in der 

- BOUTIQUE PEPPERMINT -

7500 Karlsruhe 21 

Heinrich-Köhler-Pla1z 6 

Telefon (07 21) 718 78 

Geschäftszeiten: Mo, Di, Mi, Do, Fr 
9.30-12.30 + 15.00-18.30 
Sa 9.00-13.00 



Clubmeister 1987 wurden: 
Damen-Einzel 

Clubmeisterin Gabi Siebler 
Vizemeisterin Elisabeth. Gerbeth 

Damen-Doppel 
Clubmeisterinnen 
Stephanie Rößler/Monika Dolgos 
Vizemeisterinnen 
Gabi Siebler/Margret Assmann 

Herren~Einzel 
Clubmeister Andre Husheer 
Vizemeister Dr. Martin Biedermann 

Herren-Doppel 
Clubmeister Andre Husheer/Hartmut Siebler 
Vizemeister Wolfgang .Krobisch/lhno Spitzlei 

Senioren-Einzel 
Clubmeister Wolfgang Krobisch 
Vizemeister Karl Hovezak 

Senioren-Doppel 
Clubmeister Wolfgang Krobisch/Karl Hovezak 
Vizemeister Gustav Witlatschil/Jürgen Bauer 

Nach Beendigung der jeweiligen Spiele sprach die 
Abteilungsleitung ihre Glückwünsche aus, die sie mit 
kleinen Präsentchen unterstrich. 

Die offizielle Ehrung der neuen Meister erfolgt anläß­
lich unseres Herbstballes am 21. November 1987. 

Eine Woche später fanden die Clubmeisterschaften 
der: Jugendlichen statt. Am Sonntag, dem 27. 9. 1987 
um 12.00 Uhr, wurden die neuen Meister der Junio­
rinnen und Junioren gekürt und mit schönen Poka­
len ausgezeichnet. 
Es siegten 1987 
Juniorinnen-Einzel 

Clubmeisterin Tanja Grether 
Vizemeisterin Sylvia Vogt 

Junioren-Einzel 
Clubmeister Andre Husheer 
Vizemeister Matthias Bogacz 

Junioren-Doppel 
Clubmeister Andre Husheer/Matthias Bogacz 
Vizemeister Dirk Gros/Steffen Schlachter 

Wir hoffen noch auf einige schöne Herbsttage, um 
noch nicht ganz auf das Tennisgeschehen in fri­
scher Luft verzichten und in die Halle flüchten zu 
müssen. A.M. 

TI-Gruppe 
im SV Nordwest 

1 
Unsere Freizeitgruppe, in der jung und alt herzlich 
willkommen ist, spielt im Winterhalbjahr 1987 /88 Je-

Frohe Feiertage 

wünscht Ihnen Ihr 
Damen & Herren Salon 

Am Heinrich-Köhler-Platz, 7500 Karlsruhe 21 

Telefon 0721/753525 * 
Inhaber Karlheinz Strubel 

Friseurmeister 
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Im „Nordwesten" ständig gesucht: 

Bauplätze, Häuser und 
Eigentumswohnungen. 
Für angenehme Mieter suche 
ich ferner: 
Mietwohnungen und -häuser. 

Keine !)asten für Vermieter. 

Kriegsstraße 216 Karlsruhe l 
Franz-Kafka-Sir. 3 KA-Neureut 

Immobilien 
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Für Gas- Wasser- und 

Heizungsanlagen 
bekommen Sie von uns mehr 

D Lösungen als Sie 

Probleme haben können. 

~ .. 
JOSEF ;JAGER 'Z' 59 05 35 

Heizungsbau · sanit Anlagen 
7500 Karlsruhe Feierabendweg 34 

Wir wünschen frohe Feiertage und ein 
erfolgreiches neues Jahr 

'r\Ar-• 
1 YYERLING ~~ 

Sanitär-Lädchen-
führt für Sie: 

Waschtische, WC's, Gasherde, Gasöfen, 
Geschirrspül- und Waschmaschinen, 

sämtliche Sanitär-Ersatzteile 

Kurz, alles für den Bastler und 
Se/bermacher 

(mit und ohne Montage) 

Schützenstraße 47, 7500 KARLSRUHE 1 
. Tel. (07 21) 69 57 68 

- Parkplatz Im Hof -

den Samstag von 14.00 bis 17.00 Uhr in der Turn­
halle des Humboldt-Gymnasiums. 
Unsere „Stamm"-Spieler sind meist zwischen 20 
und 40 Jahren alt, wir freuen uns aber genauso über 
jüngere und ältere Mitspieler, denn: Tischtennis ist 
ein Sport für alle Altersgruppen. Kommen Sie ein­
fach· mal vorbei! Hajo Walter 

Geburtstage im November 
und Dezember 1987 

60 Jahre: Siegfried Böckle, Stefan Koch, Ernst Mort­
siefer, Friedrich Zörrer. 
65 Jahre: Hilde Brockob, Wilhelm Daubenthaler, 
Peter Haupert, Max Kessler, Hans Kreil, Gerhard 
Semmler. 
70 Jahre: Anna Brömser, Wilhelm Niklas. 
71 Jahre: llse Tesch, Elisabeth Wissmann. 
72 Jahre: Dr. Ludwig Flaschner, Friedel Götz. 
73 Jahre: Maria Hohl, Elisabeth Jochum, Anton 
Lamm. 
74 Jahre: llse Sander. 
75 Jahre: Erwin Fischer, Theo Landes, Elisabeth 
Leitner, Dr. Ernst Schid-Heyd, Paula Schumacher. 
76 Jahre: Rolf Kaarow, Rudolf Knobloch, Dipl.-Ing. 
Franz Sender. 
77 Jahre: Alfons Krause, Eisa Peukert, Martha 
Scheible, Wilhelm Schnäbele. 
78 Jahre: Gustav Baumgärtner, Josef Müller, Karl 
Wilhelm Sesemann. 
79 Jahre: Else Block, Martha Keller. 
80 Jahre: Heinrich Katz. 
81 Jahre: Albert Bickel, Richard Maelzer. 
82 Jahre: Wilhelm Langendörfer, Wilhelm Neisser. 
83 Jahre: Wilhelm Krieg. 
84 Jahre: Lidia Hilger. 
85 Jahre: Johann Filipan. 
87 Jahre: Otto Edelmann. 
90 Jahre: Albine Sabor 
92 Jahre: lda Böhm. 

Verstorben: 
Anna Simon, Eugen-Richter-Straße 159 
Adam Dohm, Landauer Straße 3 
Wilhelm Faass, Hertzstraße 80 

Neuzugänge: 
Ev. Diakonissenhaus Bethlehem, 
Friedrich-Naumann-Straße 33 
Albert Heitz, Friedrich-Naumann-Straße 42 



Winterzeit - Maizeit 
• Bauernmalerei-Maifarben + Rohlinge 
• Stoffmaifarben + Glasmalfarben 
• Gipsformen und Modellgips 
• Tauchlack und Zubehör 

Farben - Autolacke - Tapeten - Bodenbeläge - Gardinen - Gerüstverleih 

7500 Karlsruhe-Knielingen, Saarlandstraße 95, Telefon 56 26 72 
7515 Linkenheim-Ho. 1, Karlsruher StL 2b, Telefon 07247/4339 
Geschäftszeiteri: Montag'bis Freitag 8.30 bis 12.00 und 14.00 bis 18.00 Uhr. Mittwoch+ Samstagnachmittags 
ab 13.00 Uhr zwecks Haus- und Objektberatung geschlossen. 

Fotostudio Rausch + Pester 
7500 Karlsruhe 1 · Erbprinzenstraße 3 · Telefon 2 23 35 

Paßbilder (Keine Automatenfotos!} 

Hochzeitsaufnahmen · Portraitaufnahmen · Kinderaufnahmen · Tieraufnahmen · 
Fotomontagen · Retuschen 

Umzüge - Transporte - Verpackungen - Lagerung 

TRANSPORT-SERVICE 
FIDELITAS GMBH 
7500 Karlsruhe 1 · Kaiserallee 12 d 
Tel.: (07 21) 84 49 28 · Telex 7 82 53 83 

Schwesterfirma: 
Joh. Ph. Gruber, lnh. V. Tschukewitsch 
7500 Karlsruhe 1, Kaiserallee 12d, Telefon (0721) 844927 

Demnächst im Haus der Finna Gössel 
am Westbahnhof, 
Karlsnahe, Liststraße 22, Telefon (07 21) 55 39 91-3 
Telex 7 82 53 83 
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Geburtstage im 
Januar und Februar 1988 

60 Jahre: Jakob Bös, Heinz Hess, Helmut Matschke, 
Gerhard Meyer, Barbara Schneider, Lieselotte Tret­
finger. 
65 Jahre: Werner Frisch, Gustav Gleich, Sonja Kwin­
tus, Edith Mittring, Walter Scholl, Arthur Welle. 
70 Jahre: Klara Demke, Georg Haeseler, Gustav 
Lamprecht, Ella Langendörfer, Erich Tillmann, Hans 
Vollmannshauser. 
72 Jahre: Anni Devant, Horst Schön. 
73 Jahre: Paul Enzmann, Dr. Robert Nossek, Rudi 
Pfeiffer, Franz Tenta. 
74 Jahre: Hildegart Binkert, Willi Karle-Albrecht, 
Erich Kleiber, Jakob Roth, Ulrich Schmid. 
75 Jahre: Heinz Kraemer, Erika Kubala. 
76 Jahre: llse Schoknecht, Maria Schwager. 
77 Jahre: Wunnibald Häfner, Jakob Sohl, Karl 
Schmitt. 
78 Jahre: Peter Bauer, Stefan Hampel, Wilhelm 
Landsmann. 
79 Jahre: Gertrud Sender, Heino Braun, Frieda 
Würz. 
80 Jahre: Max Kolb, Eleonore Marke, Elisabeth 
Sauer, Elfriede Schönbach. 
81 Jahre: Friedrich Winkler. 
82 Jahre: Fried.rich Dobbert, S-usanne Kühner. 
83 Jahre: Josef Böhm, Walter Geissler, , Emilie 
Schleifer. 
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84 Jahre: Martha Malinowski. 
85 Jahre: Helene Müllers. 
86 Jahre: Christine Fischer, Richard Pusch. 

Sprechstunden der Stadträte 
aus der Nordweststadt 

Die Stadträte Ingrid Kosian, Kurt-Schumacher-' 
Straße Sa, Telefon 753488 (dienstlich 1 47-259) 
und Karl-Wilhelm R. Buchenau, Friedrich-Naumann­
Straße 10, Telefon 7 38 28, halten in den Monaten 
Dezember 1987, Januar und Februar 1988 folgende 
planmäßige Sprechstunden ab: 5. und 19. Dezem­
ber 1987, 9. und 23. Januar sowie 6. und 20. Februar 
1988, jeweils ab 10.00 Uhr bei Stadtrat Buchenau, 
Friedrich-Naumann-Straße 10. Telefonische Anmel­
dung ist aus organisatorischen Gründen ange­
bracht, damit niemand unnötig warten muß. Außer­
dem sind die beiden Stadträte auch außerhalb die­
ser Sprechzeiten nach Vereinbarung zu sprechen. 
Stadtrat Peter Berendes, Wilhelm-Kolb-Straße 3c, 
hat Sprechstunden nach Vereinbarung, Telefon 
754118. 
Stadträtin DJ. Ursula Ringelmann, Moltkestraße 43, 
Telefon 84 32 26, hat Sprechstunden nach Verein­
barung. 
Stadträtin Aune Riehle, Akademiestraße 67, Telefon 
2 60 32, hat Sprechstunden nach Vereinbarung. 



Informationen 
die Sie bei Ihren Werbeplanungen 
berücksichtigen sollten· 

Bürgerzeitschriften sind erfolgreiche Medien für 
den lokalen Ma.rkt. 

Bürgerzeitschriften erreichen eine volle 
Abdeckung aller Haushalte in den zur Verbreitung 
gelangenden Stadtteilen 

Waldstadt, Oststadt, Südweststadt, Stadtmitte, 
Nordweststadt, Oberreut, Rintheim, Hagsfeld, Bulach 
und Daxlanden. 

Die in unserem Verlag erscheinenden Ausgaben mit 
einer Auflage von über 60 000 Exemplaren 
erreichen mehr als 150 000 Leser. Ordnungsgemäße 
Verteilung wird garantiert. 

Bürgerzeitschriften kennen keinen „Anzeigen­
friedhof", jede Anzeige hat einen sehr hohen 
Aufmerksamkeitswert, alle Anzeigen stehen 
in einem interessanten und für Ihre Werbung 
günstigen redaktion~llen Umfeld. 

Bürgerzeitschriften sind ein Langzeit­
werbeträger, sie werden in der Familie auf­
gehoben und öfters zur Hand genommen, das 
kommt auch Ihrer Anzeige in der Werbe­
wirksamkeit zugute. 

Bürgerzeitschriften erreichen eine sehr enge 
Leserblattbeziehung, dies ist auch wichtig für Sie 
und von Vorteil für Ihre Werbung. 

Weitere Angaben und Tarifunterlagen erhalten Sie 
von unserer Anzeigenabteilung, 

Druckhaus Karlsruhe GmbH, Ostring 6, 7500 Karlsruhe 1 

Telefon 616091-95 
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_ Anmeldeschein/ Beitrittserklärung 
An die 
Bürgergemeinschaft Nordweststadt e. V., 75 Karlsruhe 21, Bonner Straße 58 

Hiermit melde ich mich ab ·················-·········································· als Mitglied bei der Bürger­
gemeinschaft Nordweststadt e. V. an. Ich verpflichte mich einen Jahresbeitrag von 

.................. DM (Mindestbeitrag 6,- DM) zu bezahlen. 

Zuname (Blockschrift) ···································-······················· Vorname .....•................................... · 

geboren am .................................. c ••••••••••••••..••• Beruf ....................................................................... . 

Anschrift ···············································<sträe·.;;·ü.rici .. Häü.äriüminä,f ······ ················ · · 

Karlsruhe, den ........................................................... . 

(Unterschrift) 

Ermächtigung zum Einzug von Forderungen durch Lastschriften 

An (Zahlungsempfänger) 

Bürgergemeinschaft der Nordweststadt e. V. 
Bonner Straße 58, 7500 Kartsruhe 21 

Hiermit ermächtlge(n) ich/wfr1 Sie widenufllch, die von mir/uns' zu entrichtenden Zahlungen wegen (Verpflichtungsgrund, evtl. Betragsbegrenzung) 

Jahresbeitrag ______ DM ab 19 __ 

bei FäUigkelt zu Lasten meines/unseres 1 Girokontos 

Nr. ---------- bei (genaue Bezeichnungdeskontoführenden_Kredltlnstituts)-~---------

___________________________ Bankleitzahl---------

durch Lastschrift einzuziehen. 

Wenn mein/unser' Konto die erforderliche Deckung nicht aufweist, besteht seitens des kontoführenden Kreditinstituts (s. o.) keine Verpflichtung 
zur Einlösung . 

. Teileinlösungen werden im Lastschriftverfahren nicht vorgenommen. 

Name, Vorname, genaue Anachrtft 

Ort, Datum Unlorachrlft(en) 

1 NlchlZutreffendea bHla streichen 
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